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Abend -Ausgabe.
Uom ewigen Frieden.

Als sich die ostasiatische Frage kriegerisch zu entladen
trabte äußerte Frau Berta v. Suttner die Hoffnung,
:1k^ Wscheu des Zaren vor Blutvergießen den Krieg
^Eneidbar machen werde. Die treffliche Frau hat inso-
{Li recht- als es nach menschlichem Ermessen in der Tat
St zum Kriege kommen wird , aber wenn Rußland und
LS einen welthistorischen Gegensatz nicht anders als

die Schärfe des Schwertes hätten lösen können, so
Sden sie trotz der persönlichen Wneiguug des Zaren
Aai  zum Schwerte gegriffen haben. Es ist so bequem,
dmiiber zu spotten, daß der Zar und seine Ratgeber das
Siedsaericht im Haag nicht mit dem mandschurisch,
koreanischen Problem befassen wollten und wollen. Spotten
maa man darüber, daß es überhaupt Phantasten gibt, die
S Kernfragen des politischen, nationalen , geschlcht-
licken Lebens durch einen Gerichtshof gelöst sehen möchten,
ter allenfalls darüber entscheiden mag, ob irgendwo
Ächereigerechtigkesten oder Ersatzansprüche für die einem
Wvatmanu zugefügte Unbill oder Forderungen aus nicht
bezahlten Schulden durch ein Urteil „von Rechts wegen"
aeordnet werden sollen. Weder der Prozeß, der zur
Einigung Italiens geführt hat , noch der, der aus den
deutschen Einzelstaaten ein Reich gemacht hat , noch das
südafrikanische Problem , iioch die Bvlkanfvage, noch die
Fraqe der Herrschaft in und über Ostasien sind die Gegen¬
stände. fiir die ein Schiedsgerichtshof zuständig sein kann.
Wer es anders meint und sagt, ist ein Narr.

Nun hat soeben der kommandierende General
b d Goltz im Februarhest der „Deutschen Revue" einen
Aufsatz über das Thema „.Der ewige Friede und der
mchste Krieg" veröffentlicht. So sehr wir -bereit sind,
dm wohlmeinenden Männern und Frauen , die für den
ewigen Frieden wirken, die elementaren Kräfte des ge¬
waltigen Völker- und Staatenlebens mit ihrer Leiden-
chast, ihrer Größe, chrer Notwendigkeit entgegenzuhalten.

sa meinen ivir doch, daß General v. d. Goltz irrt , wenn
er die Ewigkeit des Krieges als Folge
des untilgbaren menschlichen Egoismus behauptet.
Herr v d Goltz irrt ebenso wie seiner

K Graf Moltke, als er vom Kriege behauptete,
er sei ein Element der göttlichen Weltordmmg, und der
Traum vom -ewigen. Frieden sei nicht einmal ein schöner
Traum. Wer diese Probleme mit historisch geschultem
Mick betrachtet, der wird das Moment unseres Wünschens
und Höffens überhaupt ausscheiden müssen, der wird auch
dem natürlichen Egoismus der Völker und Staaten nicht
den entscheidenden Einfluß zu-gesteh-en, sondern es läßt
sich eine andere und bessere Formel finden, und diese ist:

Wo Gründe zum Kriege sind, da werden Kriege auch in
Zukunft stattsindeu, die Gründe zum Kriege aber -iverden
iinmer seltener, und die Möglichkeit ist nicht ausge¬
schlossen, daß sie eines Tages ganz verschwinden werden,
daß sie mindestens für lange Jahrzehnte , vielleicht für
Jahrhunderte , verschwinden werden.

Wie das ? Die Antwort wird durch die Geschichte
selbst gegeben. Wenn man bedenkt, daß unendliche Zeit
hindurck) innerhalb Deutschlands, innerhalb Italiens,
innerhalb der wefftichen Völker und Staaten Europas die
großen und die kleinen Kriege beinahe niemals abrissen,
und wenn man demgegenüber wahrninmtt , daß mit der
Konsolidierung dieser Stationen _zu Großmächten, zu
organisch geschlossenen Volkseinheiten die Anlässe zu
kriegerischen Zusammenstößen vollkommen aiisgehöjrr
haben (selbstverständlich innerhalb dieser Volksgemein¬
schaften), so darf man wohl sagen: Hier war nicht ein
durchgreifender Wandel in der Natur der Menschen das
Bestimmende, sondern die nationale Entwickelung, die
Ausschaltung der früheren tausendfältigen Reibungs¬
möglichkeiten durch die Herstellung einer großen Ge¬
meinschaft, hat die Territorialkriege völlig unmöglich ge¬
macht. Von dem Augenblick an ferner, wo sich die
europäischen Völker nationalstaa-tlich konsolidiert hatten,
war und .ist auch dieWahrscheinlichkeit vonKriegen zwischen
ih>nen immer geringer geworden. Selbst vom Verhält¬
nis Deutschlands und Frankreichs gilt das. Noch ist diese
Entwicklungsph-a.se im europäischen Staatenleben nicht
ganz abgeschlossen, aber wenn sie es eines Tages sein wird,
und zwar wahrscheinlich ohne vorangegangenen Krieg,
dann sollte es wohl schwer fallen, noch Gründe für die
Notiv-endigkeit von Kriegen in Europa aufzufiuden. Und
wiederum sagen wir : Diese Entwicklung ist nicht die Folge
größerer Reise, erhöhter Menschlichkeit, verringerter
Selbstsucht, sondern sie geht aus dem geschichtlichen Werde-
Prozeß io sicher hervor , wie vormals aus demselben Pro¬
zeß oft die Notwendigkeit häufiger Kriege entsprang.

Man könnte weitere Beispiele für dies innere Miß
der Zusammenhänge aus den außereuropäischenBeziehun¬
gen und Reibungen der Mächte heranziehen, aber das Ge¬
sagte kann genügen, um -die Formulierung zu stützen, wo¬
nach Regierungen und Völker nicht nach Kriegen ver¬
langen, weil sie eine barbarische Lust am Kriege haben,
wohl aber in Kriege verwickelt werden können, weil welt¬
geschichtliche Notwendigkeiten nicht anders durchzusetzen
sind. Wird die Zeit einmal gekommen sein, wo sich die
nationalen und staatlichen Bedürfnisse einigermaßen
gegeneinander abgewogen haben werden, so wird der
Friede herrschen, aber nicht weil die Friedensfreunde bis
dahin eine vollkommene Umwälzung der menschlichen
Natur hevbeigeführt haben werden, sondern weil kein An¬
laß mehr sein wird, die schlummerndeKriegssurte zu
wecken.

Politische Übersicht.
Das deutsche Nahruugsmittclgcsetz.

Klagen über allzu rigorose Auslegung des Nahrungs«
mittelgesetzes von seiten der zur Überwachung berufenen
behördlichen Elemente haben -die verschiedenen Handels¬
vertretungen wiederholt besäsiistigt. ^Der nachdrückliche
Hinweis aus die entstandenen Mißstände führte in den
letzten Jahren zu einer Anzahl von Erlässen bundesstaat¬
licher Justizminister an die mst der praktischen Hand¬
habung des Gesetzes betrauten Stellen , doch dürste eine
Beseitigung der Beschwerden nicht früher zu erwarten sein.'
als bis die im deutschen Reichstag wiederholt erörterte
Reform des geltenden Nahrungs -Mittelgesetzes vom
14. Mai 1879 Tatsache geworden sein wird. Neuerdings
ist im Anstrage der Handelskammer zu Da-rmsta-dt von
deren Syndikus , Dr . Human , eine Denkschrift ausge¬
arbeitet worden, die alle die Frage betreffenden Tatsachen,
Wünsche und Klagen zusammensaßt und den Beratungen
des deutschen Handelstages über diesen wichtigen Gegen¬
stand zugrunde gelegt iverden soll. Die Anregungen, dir
hier auf Grund eingehender Sachkenntnis gegeben wer¬
den, verdienen allgemeine Beachtung. — Es wird zunächst
auf die bestehende Rechtsunsicherheit-bei der Beurteilung
der Nahrungsmittel hingewiesen. Die Anforderungen,
die an das vorschriftsmäßige Nahrungsmittel zu stellen:
sind, bedürfen einer geschlichen Normierung , die dev
herrschenden Willkür ein Ende macht. Die im Jahre 190U
im Aufträge des Kaiserlichen Gesundheitsamts verfaßten
„Reichs-Vereinbarungen" tragen keinen geschlichen Eharak-
ter und werden daher auch von den Nahrungsmittel-
chemikern nach Gutdünken benützt oder ignoriert . Es
wird nun der ganz praktische Vorschlag gemacht, ein offi-
zielles „Nah-rungsmittelb -uch" auszugeben., dessen Dyr-
schriften bindend sein und unter Berücksichtigung der be¬
sonders charakteristischen Fälle Erlaubtes und Unerlaubtes
streng gegen einander abgrenzen sollen. Ferner wird mit
Recht verlangt , daß zu dem mit der Überwachung des Er-
nährungswesenS betrauten Ausschuß des Reichsgesun-d-
heitsrats , dem in seiner gegenwärtigen Zusammen,
setzuug fast ausschließlich Tb-eoretiker angchören, von
Handelskammern und ähnlichen Körperschaften vorzu-
schlagende Nahrungsmittelfabrikanten und -Händler als
praktische Beiräte zugezogen werden sollen. Nur so kann
es bewirkt werden, daß das Urteil über bestimmt«
Nahrungsmittel keinem-einseitig theoretischen-Stand -Punkt
zum Opfer fällt , und daß Verordnungen in dieser Frage
nicht von vornherein das Gepräge bureaukratischer Mache
tragen . Wenn ferner angeregt wird-, daß das technische
Material für die in Aussicht genommenen Gesetze und
Verordnungen zunächst der Öffentlichkeit zur Diskussion,
vorgelegt werden soll, damit vor dem Inkrafttreten der
Verordnungen -alle in der Frage kompetenten P -ecsönlich-

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(88. Fortsetzung.)
Unterdes hatten die Bauern und Bürgerwehren einige

Trupps der gefangenen Aufständischen zusammengebracht.
Eine Anzahl Bewaffneter machte sich anheischig, sie so-
gleich dahin abzuführen , woher sie gekommen, nach Elzer-
feld. Die Elzerfelder würden sich freuen , sie wiederzusehen,
war die Meinung . Einige der Verwundeten wurden aus
die erbeuteten Wagen gesetzt, und mit Verwünschungen
und Rippenstößen trieb man die niedergeschlagen drein-
ichauenden Revolutionäre davon, einem traurigen Schick¬
sal im Gefängnis entgegen.

Eine Schar Prüttingshausener mochte gegen die
Kronsdorfer. welche den besten Fang getan, nicht zurück¬
stehen und machte Anstrengungen, den noch im Gefecht
befindlichen linken Flügel der Freischärler zu vertreiben
und gefangen zu nehmen. Aber sie hatten einen schweren
Stand, denn Schwertfeger verteidigte mit einem Dutzend
tcchferen Kerlen seine Stellung mit aller Energie, ledig¬
lich in der Absicht, den nicht gefangen genommenen Ge¬
fährten des andern, von Gottfried befehligten Flügels
möglichst lange den Rückzug zu decken. Wer der Feinde
wurden immer mehr. Da plötzlich hörte Schwerffeger
Hundegekläff hinter sich und damr sprang Miekens Spitz
freudig an ihm empor. Noch staunte er über dieses auf¬
fällige Geschehnis, da eilte die junge Frau selber hinter
emem Gebüsch her aus ihn zu.

„Schnell, schnell, es ist die höchste Zeit. Drüben auf
dem Waldweg kommen ihrer an die dreißig Mann mit
Muten, Euch' in den Rücken zu fallen."

„Dann in drei Deuwels Namen zurück! Sehe jeder
M eigene Faust, wie er sich rettet . Wir haben uns bis
Sstletzt wacker gehalten, Ihr Brüder !" rief Schwerffeger
fernen Kameraden zu, und fortwährend schießend und
wieder ladend zog sich einer nach dem andern fechtend
zurück, um dann im Walde zu verschwinden.

„Folgen Sie nur . Ich Hab' herausgekriegt, wo wir
am besten durchflitschen können", sagte Mieten und erlte
mit ihrer geschmetdigen Gestalt durch das Gezwerge
huschend, so schnell vor ihm her, daß er ihr kaum zu
folgen vermochte. .

„Jetzt sind wir aber einstweilen weit genug", sagte er
endlich innehaltend . „Und mm sog' mir endlich- einmal,
wie du hierher kommst." .

Sie ließen sich auf einem gefällten Baumstämme nieder
und Mieken senkte den Kops und bat : „Ich war ungehor¬
sam, Herr Schwerffeger, daß ich nicht,ins Eikenhusken
zurückge-kehrt bin. Aber ich könnt' -es nicht, ich bracht es
nicht über mich . Sie so allein in Not und Gefahr gehen
zu lassen, wo wir doch nun an die anderthalb Jahr'
immer so fest zu einander gestanden haben. Sie sind mir
nicht bös ' darum , nicht wahr ?"

„Nein, ich kann dir nicht bös' drum sein, Mieken,
wenn's auch nicht recht war , daß -du so hinter dieser
Schwefelbande drein gelaufen bist. Wie leicht hätte dir
was geschehen können", sagte er, ihre Hand streichelnd.,

„Es war wirklich nicht so gefährlich", beteuerte sie.
„Ich war immer sehr weit hinterher , nur daß ich den Zug
nicht aus den Augen verlor . Und nachher hob' ich mich
denn an den Feldhecken-lang in den Wald geschlichen. Ich
Hab' mich immer gut versteckt gehalten. Nur -der Spitz
hätte mich fast ein paarmal verraten ."

„Wer der Spitz gehört jetzt zu mis ."
„Ja , so ganz ohne Tier möcht' ich doch, nicht sein mü>

von dem, den Sie mir doch geschenkt haben, kann ich mich
erst recht nicht trennen . Tie Hippe Hab' ich schon fort¬
geben müssest, weil keiner da war , der sie gewartet hätt'
Ich Hab' sie 'ner Möhn in Schlepenrath geschenkt und da
hat sie's ganz gut ."

„So ist also unsere kleine Festung ganz vereinsamt?
Ich Hab' -das Eikenhüsken ordentlich lieb gewonnen,
Mieken. Und nun wirst du dahin zurückkehren in die
friedliche Idylle , während ich zum Rhein herüber fliehe
und weiter, und übers Meer weg." Er blickte -sie von
der Seite an . Sie schwieg, aber er bemerkte, wie ihr
Busen vor verhaltenem Schluchzen bebte und wie einige

Tränen über ihre Wangen rollten . , Es machte einen fast
märchenhaften Eindruck aus ihn, wie sie dort so scch, den
schlanken Hals ein wenig geneigt, den Kopf gesenkt, das
feine Profil und das Ha-arg-elock sich scharf abhebend gegen
das Grün dunkler Tannen , -die in der Nähe standen.
Einige Falter huschten umh-er und spazierten dann flugel-
schlagend auf den rötlichen Dolden einer Bald-rianstaude,
und nicht weit von ihnen gurrte eine Holztaube. Es war
so friedlich und- sttll und kaum hätte man ahnen tonnen,
daß kurz vordem erst, kaum eine halbe Stunde entfernt
von diesem Plätzchen, ein Gefecht getobt hatte und Blut
geflossen war.

Schwerffeger betrachtete das junge Weib noch einige
Augenblicke mit sttllem Wohlgefallen -von der Seite . Dann
lächelte er und meinte : „Wenn du nicht gekommen warst,
Mieken, vielleicht säß' ich -dann doch auch an dieser Stelle,
aber sehr traurig und verzweifelt und mich in -die tieffts
Seele hinein schämend, daß nun das ganze loyale Vater-
lanü über den schmachvollen Ausgang unserer bergrschen
Revolutionsbewegung lachen und spotten -wird, und daß
doch auch die Besten von uns dabei eigentlich nur ' ne
lächerliche Rolle gespielt hoben, trotz aller persönlrchen-
Tapierkeit , trotz aller Begeisterung und großer Aus-
opserungstätigkeit . Nun aber, wo mir wirklich nichts
anderes übrig bleibt, als alles das hinter mich zu werfen
und wo ich nun mit dir hier so gewissermaßen auf den
Trümmern der schönen Lustschlösser sitze, könnt' ich fast
über all ' das lachen, ja . das könnt' ich."

Sie schwieg und neigte den Kopf nur tiefer.
„Für dich ist gesorgt, Mieken", fuhr er fort . „Du

brauchst dir weiter kerne Gedanken zu machen, ob du nun
in unsevm Eikenhüskeu bleibst oder dich anderswo nieder-
läßt . Mein Fluchtweg zum Rhein führt mich jo durch
die Söhliger Gegend. Da ist's für mich kein großer Um-
weg, wenn ich dich selber au dem Häuschen Miesere . Ms
gegen Abend können wir dort sein, wenn wir uns auch
vorsichtshalber um Ortschaften und Häuser henrmschleichen,
und öfter 'nen weiten Umweg machen müssen."

Er erhob sich, warf feine Büchse in weitem Bogen ins
G-esttüPP, schnallte seinen Säbel ab und schleuderte auch
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werten zu Worts kommen, so kann mari auch diese An¬
regung als eine glückliche bezeichnen. Es wird weiterhin
f** ;öte Abschaffung des „fliegenden Gerichtsstandes"
Plädiert , der die Fabrikanten der Gerichtsbarkeit eines
Jeden Ortes unterwirft , in dem ihr Fabrikat zu-m Ver¬
kauf gelangt. Eine derartige Abschaffung erscheint aller¬
dings nichts unbedenklich, da sie den Mißstand mit sich
bringen würde, daß ein Nahrungsmittel , das von dem
für den gewerblichen Wohnsitz des Fabrikanten zuständi¬
gen Gericht verboten wird, in anderen Orten (und
Bundesstaten) ungehindert verkauft werden darf . Für
jeden Fall würden sich auch hier einheitliche Bestimmungen
für alle Bundesstaaten empfehlen. — Neben der Kritik
der bestehenden Zustände enthält die Denkschrift positive
Vorschläge zur Durchführung einer für das ganze Reich
maßgebenden Nahrungsmittelkontrolle. Graf Posadowskv
hat un Februar 1903 im Reichstag anerkannt , daß eine
derartige Kontrolle, die in allen Einzelstaaten nach gleichen
Grundsätzen vorgenommen werden müßte, durchaus
wünschenswert wäre, brachte aber gegen ihre Durch¬
führung Bedenken finanzieller Natur vor. Um unüber¬
windliche Bedenken kann es sich hier nicht handeln . Das
beweist der Umstand, daß Sachsen schoii fest Oktober 1901
eme mustergültige Organisation der Nahrungsmittel-
rontrolle besitzt. Der Verein der analytischen Chemiker
Sachsens hat dem Staat 16 Laboratorien zur Verfügung
gestellt, die unter Mitwirkung der Ortspolizeibehörden
die Nahrungsmittelkontrolle besorgen. Nach den gesetz
lichen Bestimmungen kommen auf 1000 Einwohner min¬
destens 30 Nahrungsmittelimtersuchirngeirjährlich, die bei
aller Strenge so gchanbhabt werden, daß der Chemiker
nicht als lästiges Amtsorgan, sondern gewissennaßen als
Freund seiner Schutzbefohlenen auftritt . Für die Begut-
achwiig der Proben werdeii auf dm Kopf der Bevölkerung
o Mennig gerechnet, also etwa bei 1000 Einwohnern
60 Mark . _ Diese Organisatton hat sich gut bewährt und
ließe sich vielleicht zu einen: für ganz Deutschland annehm¬
baren System umgestaltm. Jedenfalls erscheint es an dm
Zell , m die wirren Verhältnisse unseres illahruiigsniittel-
verkehr^ ■snoctiilttg Ordnung zu bringen , und inan darf
erwarten , daß die künfttgeil Beratnngeii des veutschen
Handelstages in dieser Frage einen wichtigen Schritt nach
vorwärts bedeuten werden

. . ,, Berlin , 27. Januar . Zu dem Entwurf , betreffend
die Kaufmannsgerichte,  haben die Altesten der
Kaufmannschaftvon Berlin beschlossen, ctne Eingabe an
den Reichstag zu senden. In dieser hält das Kollegium
daran fest, daß die Schaffung neuer Sondergerichte im
Interesse der Einheitlichkeit der Rechtssprechung nicht zu
billigen sei, daß aber dieses Bedenken abgeschwücht würde,
wenn die Kaufmannsgerichte den Amtsgerichten angegliedert würden.

Die diesjährigen Kaisermanöver werden, wie die
„Münch. Neuest. Nachr." melden, neuen Verlautbarungen
zufolge zwischen dem 9. und 10. Armeekorps stattfinden

* Kaisers Geburtstag in Berlin . Bei prächtigstem
Wetter wurde gestern der Geburtstag des Kaisers in der
üblichen Weise begangen. Die Straßen , namentlich die
in der Nähe des Schlosses, prangten im Flaggcnschmuck.
An verschiedenen Häusern und in den Auslagen größerer
Geschäfte sah man geschmackvolle Dekorationen . Schon
vor 8 Uhr versammelte sich Unter den Linden eine große
Menschenmenge, welche geduldig des kommenden Schau¬
spiels harrte . Eingeleitet wurde der Tag mit einem
Choral , der von einem Trompeterkorps von der Schloß

52. Jahrgang . No.
Staatssekretär des Reichsmarineamts , Admirak **1
mann, Professor Hinzpeter, der Kölner Erzbism^
nal Fischer, der Berliner Generalsuperin ^ ^ dj.
D. Faber und der Frankfurter Bankier v. Mewp/ ^ X
preußischen Gesandten in Karlsruhe v. Etsendeck̂ '
ber Rote Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub
königlichen Krone, dem deutschen Gesandten in ^
Grafen Trattenbach der Krorienorden 1.  Klass«
Generalkonsul in Genua Dr . Jrmer der Krone«
2. Klaffe verliehen. Außerdem erhielten zahlreich/'-? "
sonen die Rote Kreuz-Medaille 2. bezw. 8. Klaffe
Kaiser hat ferner den Kronprinzen zum Ehrenvv/n? ^
den des preußischen Lanöes-Kriegerverbandes cr̂ -

* Z«m Fall Dasbach-Hoensbrocch. Hex« ^
Hoensbroech schreibt der „Tägl . Runösch.": Die

uuy ui ücu  riusragen größerer | 'üchen, öre Herr Professor Dahn anführt , sind Mil- n u
Geschäfte sah man geschmackvolle Dekorationen . Schon lich auch bekannt. Von der Lehre des Jesuiten M - k-
vor 8 Uhr versammelte sich Unter den Linden eine arvße I über die Erlaubtheit des Fürstenmordes habe °

deshalb noch nicht Gebrauch gemacht, well der
oröen selbst diese Lehre Marianas verurteilt hm ^

wct « wivp- I lch zunächst nur solche Stellen als Beweise brauchp«
kapelle gebla,en wurde. Hieran schloß sich um 8 Uhr das öle auch vour Jesuitenorden anerkannt werden mönIl>
große Wecken, das von den Spielleuten der 2. Garde- merkt hatte ich mir aber auch diese Stelle und
ürigadc die Linden entlang ausgefüürt wurde . Um I menden Prozeß wird sie ihre Rolle spielen Nn>, r °

meinem Interesse ist aber eine andere Lehre ähmî '
Inhaltes , die das offizielle Imprimatur des Ordens

Kampf gegen Chambcrlain.
n.  London, 26. Januar.

Wenn auch die Chaniberlaulsche Politik in den Urteils-
Kreisen, die seine glänzende Rednergabe besticht, sich

Anhaiiger erwirkt, so nehmen dagegen Männer , deren
Ansicht ms Gewicht fallen, in immer entschiedenerer Weise
Ttülung dagegen. Der Herzog von Tevonshire, der sich
za bereits als Gegiier der Ideen Chaniberlains bekaniit,
will nun offen zur liberalen Partei übertreten , und zwar
wrrd er die offizielle Erklärung anläßlich einer Veran¬
staltung in Gnildhall am 8. Februar abgeben. AlrchS ' r
H. Campbell Bcmnerman wird sich dort mit Lord Rose-
bery treffen und eine endgültige Versöhnung stattsinden
Noch einen nicht beabsichtigten Erfolg hat die Politik des
früheren Kolonialministers, nämlich die Stärkung der
Arbeiterpartei . Dieselbe gründet ein Wochenblatt, die
„Weekly ^.ribune", das am 6. Februar zum ersten Male
erscheint und an alle Mitglieder der Trade Unions ver¬
teilt werden wird und für das man eine Auslage von
mehreren Millionen Voraussicht. Dasselbe will die
Finanzprojekte Ehamberlains bekäinpfen. Es dürfte einen
weittragenden Einfluß gewinnen, der sich bei den näcchten
allgemeinen Wahlen sicher schr fühlbar machen wird.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichjen. Der  Kaiser  hat aestern

durch besondere Verordnung den Bischof von Köln zum lebens¬
länglichen Mitglieds ins Herrenhaus berufen.

Die Meldung vom Rücktritt des Kolonial-Direktors
vr . Stübel  ist nach einer amtlichen Mitteilung erfunden.

Generalleutnant v. Scholl,  Generaladjutant deS
Kaisers,  ist unter Belassung als Kommandeur der Leib-
Gendarmeriezur Disposition gestellt worden.

brigadc die Linden entlang ausgesührt wurde . Um
9 Uhr nahnr die Ausfahrt zur Gratulationseour ihren
Anfang. In Galawagen kamen die Fürstlichkeiten und
fremden Gesandten, sowie die Minister , während sich
Unter den Linden iurmer mehr Publikum ansammelte.
Nachdem der Kaiser inzwischen die Glückwünsche seiner
Familie und näheren Umgebung entgegengenommen
hatte, fand um 10 Uhr in der Schloßkapelle ein feierlicher
Gottesdienst statt, an dem außer den Fürstlichkeiten die
Mitglieder des diplomatischen Korps , des Bundesrats,
die Minister , die höheren Militärs und Beamten , sowie
die Hofgesellschaft teilnahmen. Der Kaiser trug große
Generaluniform . Die Festpredigt hielt Oberhofprediger
Dryander . An den Gottesdienst schloß sich tm Weißen
Saale die Gratulationseour , welche ein farbenreiches
Bild darbot. Eröffnet wurde dieselbe durch den Doyen
des diplomatischen Korps, Grafen Lanza, welchem der
Kaiser wie auch später dem Reichskanzler und anderen
hervorragenden Persönlichkeiten die Hand reichte. Wäh¬
rend dessen dröhnten vom Lustgarten her die Salutschüsse
der Leibbatterie. Inzwischen ordnete sich eine vom
Alexander-Regiment gestellte Ehrenkourpagnie vor dem
Zeughause, ivelche dem Kaiser, der um 1214 Uhr unter
den Hochrufen der Menge zu Fuß mit großem Gefolge
nahte, die Ehrenbezeigungen erwies . Der Kaiser im
Mantel und in der Rechten den Marschallstab schritt die
Front ab und begab sich darauf in das Innere des Zeug¬
hauses, wo sich die Prinzen , die Generalität , die Offi-
zierkorps versammelt hatten. Nach der Paroleausgabe
sprach der Kaiser noch einige Persönlichkeiten an und
begab sich nach Abnahme eines Parademarsches der
Ehrenkompagnie wiederum unter den begeisterten Hoch¬
rufen der Menge ins Schloß zurück. — Vormittags fan¬
den noch in den Schulen, den Hochschulen und wissen¬
schaftlichen Korporationen Festakte statt, in welchen in
Festreden der Bedeutung des Tages gedacht wurde . Aus
Anlaß des kaiserlichen Geburtstages wurden eine Anzahl
Beförderungen vollzogen. — Der „Reichs-Anzeiger" ver¬
öffentlicht eine Reihe von Ordens -Verleihungen und an¬
deren Auszeichnungen aus Anlaß des gestrigen Geburts¬
tages des Kaisers. Es erhielten lt. et.: Der Kultus¬
minister Dr . Studt das Großkreuz des Roten Adler-
vröens mit Eichenlaub und den Schwertern am Ringe:
der Eisenbahnminister Budde den Roten Adlerorden
1. Klasse mit Eichenlanb,- der Architekt Boöo Ebhardt
den Roten Adlerorden 4. Klasse,- der Präsident des Reichs
Eisenbahnamtes Dr . Schulz die Brillanten zum Kronen-
vrden 1. Klaffe,- der Vortragende Rat in der Reichskanzlei
Geheimrat Conrad erhielt den erblichen Adel,- Kriegs¬
minister Einem wurde der Stern und die königliche
Krone zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub
verliehen . — Aus besonderem allerhöchsten Vertrauen
wurden zu Mitgliedern des Herrenhauses ans Lebens¬
zeit berufen : Generaloberst v. Wittich, der frühere

halten fat.  Der Jesuit Eu^ nu^? S ? sch? E in' üi//
Aphorismi Confessariorum — einer Art
Weisung für Beichtväter: „Wer ein rechtmäßig erwv̂ '
nes Gebiet tyrannisch regiert , kann nicht ohne öffeml2
Urteil abgesetzt werden,- nach Fällung des Urteils
aber Jeder cs vollstrcckcn,- er kann aber vom Volk
wenn es ihm ewigen Gehorsam geschworen hat (Ui?*!
qm juravit ei obedientiam perpetuam ), S
werden, wenn er sich, obwohl ernrahnt , nicht bessernm»
DenJenrgen aber, der sich in tyrannischer Weise der m?'
walt bemächtigt hat (d. h. den sogenannten Usurpator/
kann jeder aus dem Volke töten, wenn es keine anL
Abhulfe gibt,- denn er ist ein öffentlicher Feind " (A n r
f.  611, 612 Edit Antwerp. 1618). Um bei nahelstgL
den Beispielen aus der Geschichte zu bleiben, so war zw«!,
fellos König Wilhelm I . von Preußen , als Eroberer von
Hannover, Hessen und Nassau, ein solcher, der sich in C
genannten Ländern „tyrannischer Weise der Gewalt Be!
mächtigt hatte", und also nach der Lehre des Jesuiten
„voll jedem aus dem Volke" in Hannover , Hessen oder
illassau hätte getötet werden können. Es wird von be¬
sonderem Jntereffe sein, zu erfahren , wie preußische und
deutsche Richter diese offene Billigung des FürstenmordeS
beurteilen werden. Sehr beachtenswert ist auch, daßm
den eben zitierten Worten gelehrt wird , auch der aus
„ewigen Gehorsam" gerichtete, dem rechtmäßigen Fürst«!
geleistete Eiüschwmr habe für das Volk keine Geltuna
mehr, wenn es selbst urteile , sein Fürst regiere „tyran¬
nisch". Ein Irrtum hat sich übrigens in dem Dahnschen
Briefe eingeschlichen: der von Dahn als „Jesuit " bezeich-
nete Dominikus Soto war Dominikaner , nicht Jesuit.
Komisch wirkt es, zu beobachten, wie die ultramontane
Presse, besonders die „Köln. Volkszeitung", seit Woche»
sich eifrig bemüht, aus allen möglichen Äußerungen
nicht-jesuitischer, nicht-katholischer Männer den Nachweis
zu liefern , daß auch sie den Grundsatz vertreten : Der
Zweck heiligt die Mittel . Als ob es sich in der Sache
gegen Herrn Dasbach um den Beweis handelte, daß nur
die Jesuiten diesen Grundsatz gelehrt haben! Meine
Aufgabe ist gelöst, wenn bewiesen wird , daß auch die
Jesuiten diesen Grundsatz lehren,- ob er sich daneben
auch bei anderen findet, ist vollkommen gleichgültig. Aber
es liegt Methode in dem einmütigen Vorgehen der ultra¬
montanen Presse: sie will schon jetzt der öffentlichen
Meinung , dem großen Publikum suggerieren , daß meine
Behauptung , nur die Jesuiten lehrten diesen Grundsatz,
falsch ist. Daß ich diese Behauptung nie aufgestellt habe,
tut ja nichts: das unwahre Mittel heiligt der Zweck,
mich als Lügner oder unwissenden Menschen hinzustellen.
Trotz dieser „freundlichen" Absicht bin ich aber den ultra-
montanen Blättern für ihre Bemühungen dankbar: sie

hieson von sich, sich freuend, daß er mit der Koppel hoch
in den Zweigen einer Eiche hängen blieb.

„Jetzt komm, Mieten Lchen wir !" befahl er kurz.
„Ja , gchen wir", wiederholte sie leise in einem unsag¬

bar traurigen Ton. —
Als die letzten Strahlen der Abendsonne tveit über

den fernen Rhein her 'das einsame Häuschen am Walde
trafen und wie Feuer aus den kleinen Scheiben des Dach-
fensterchens widerleuchteten, langten die beiden vor ihrem
Ziele an. Fest verschlossen lag das kleine Haus da in
stillem Frieden . Keine menschliche Seele weit und breit.
Mi'öken schloß das Gartentörchm und die Haustür aus,
und sie traten in das Wohnzrmmerchen, den Fensterladen
aufftoßend.

„Hier bist du ausgewachsen und hier haben wir in den
letzten anderthalb Jahren öfter ein Stündcksen in freund¬
lichem ZusammMsein verlobt", sagte Schwertfeger. „Und
nun bist du mir noch die Buße schuldig, dafür , daß du
.mir ungehorsam warst und mir nachgelaufen bist. Wirst
du tun , was ich dir zur Strafe auserlege?"

„Ja , das will ich", sagte sie ergeben.
„Nun , so mach dir erst ein paar kleine, bequem zu

tragende Bündelchen von dem zurecht, was dir be-so.nders
lieb ist. Das hast du wohl dort in der Schlafkammer
aufgehoben. Geh' also hinein und laß mich derweil hier
hantieren ."

Als sie gegangen war, stapelte er Tisch und Stühle
neben̂ dem Schranke aus, schleppte Holz und Stroh aus
.dem Stalle herbei und richtete alles zu einem Scheiter¬
haufen her. Und als Miekm aus der Kammer trat , reichte
er ihr ein Schweselholz hin und befahl chr, das Stroh in
Brand zu scheu. Einen Augenblick sah sie ihn sprachlos
an vor schrecken.

„Mitnehmen kann man das nicht und kein Fremder
soll das Eikenhüsken entweihen. Versichert ist es nicht
und es ist mein Eigentirm. Zünde es an, Mieken Ich
will es so."

. Da schluchzte sie laut und tat mit zitternden Händen,
ims ex ihr gcheißen hatte. Darauf verließen sie das

Hänschen, schlossen Tür und Gartentörchen wieder sorg¬
lich zu und schritterl weiter, in die Dämmerung hinaus,
die stark hereinfiel über Berg und Tal . Ein paar hunderi
schritte von den: Häuschen entfernt , uitter einer starken
Buche am Waldesrand , ließen sie sich nieder. Er legte
seinen Arm um den Nacken des juiigen Weibes und zog
sic au sich.

„Du sollst ilicht weinen, Aftekeii", sagte er weich.
„Weißt du beim, weshalb ich das alles so will ?"

„Weil ich Ihnen nun doch folgen darf , Herr Schwert-
foger", sprach sie leise, wie in einem seligen Traum.

Er drückte ihren Kopf sanft gegen seine Schulter.
„Und weil du immer unter meinem Schutz bleiben
lollst", flüsterte er.

So saßen sie eine Welle, und aus dem Waldtal
herauf , durch den der Eikenbach hinabsprang und den
Sturbergs Kotton trieb, sangen ein paar Nachtigallen.

Da begann der Spitz, der zu Füßen Schwertfegers
saß, plötzlich unruhig zu werden und ein leises, schmerz¬
liches Geheul auszustoßen. Ein dicker, weißer Qualm,
trotz der tiefen Dämmerung deutlich sichtbar, qiroll aus
dom Dach des Häuschens hervor, dann züngelte eine
flamme . Und sie wuchs und .wuchs höher, bis eine ge¬
waltige Lohe gen Himmel schlug, deren roter Schein das
Paar unter deni>Baume umstrahlte.

Heftig schluchzend barg Meken ihr Gesicht am Halse
des Freundes . Da zog Schwerffeger sie in seine Arme
und flüsterte: „Weine nicht, Meken . Dies Feuer ver-
zchrt alles, was hinter uirs liegt. Eine neue Welt und
ein neues Leben ist vor uns . Es ist eine Liebesfackel
Kind, die da emporlodert. Sog ' es mir , koriim', sag' cs
mir, ob du mich ein wenig lieb hast."

„Ich wäre gestorben, wenn du ohue mich fortge¬
gangen wärst", hauchte sie und lehnte mit halbqe-
chlosseiien Augen das Haupt zurück, ihm, unbmi'n - vor
eliger Hingebung, die Lippen zum Kusse bietend, und rhy

mit zttteriiden Armen umschlingend.
lFortsetzung folgt.)

FeniUeton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. Am Samstag, den 30. ö. M.. wird
die Rossinische Oper „Der Barbier von Sevilla" im Aboiuic-
ment I) zur Aufführung kommen.

* Die Stimme aus dem Paradies . Von einer selt¬
samen Kriegslist Ba Hamaras , des Prätendenten in
Marokko, erzählt A. I . Dawson in einem interessanten
Artikel über Marokko, den er in der „Fortnightly Re¬
view" veröffentlicht. Ba Hamara , der „Vater der Ese¬
lin", weiß seine Anhänger selbst bei einer Niederlage
im Zaume zu halten. ,̂ n der Nähe von Tazza gelang
es den Truppen des Scheriffs, in einem Gefecht den
Truppen des Prätendenten eine schwere Niederlage bei¬
zubringen . Einer der Anhänger des „Rvgui", der mit
ihm durch Dick und Dünn ging, warnte ihn darauf, well
tm Lager große Unzufriedenheit herrsche. Der Rogui
beriet mit ihm, was zu tun sei. Das Ergebnis war, daß
er in seinem Zelt ein Grab grub , darin den Anhänger
bettete und ihm ein hohles Bambusrohr so in den Mund
gab, daß die Luft von oben zu ihm dringen konnte. Dan»
berief der Prätendent eine Deputation der Mißver¬
gnügten. „Liebe Söhne, " sagte er, „ich höre, daß unter
euch Narren und Zweifler sind, die murren , weil einige
eurer Kameraden von der Hand eurer Feinde, der
Freunde der Ungläubigen und Anhänger des Erz-
renegatcn, der sich euer Sultan nennt , gelitten zu haben
scheinen. Das ist töricht von euch, aber ich möchte euch
beruhigen. Daher sollt ihr mit jemand sprechen, der in
meinem Dienste erschlagen wurde und mir noch in der
anderen Welt ohue zu murren dient. Wir wollen z. B.
mit Adder Rahman sprechen, den die Ungläubigen gestern
erschossen. Ho, Zlbder Rahman ! Ho, dort im Paradiese!
Sprich, bitte, zu diesen meinen schwachherzigen Jün¬
gern !" Damit schwenkte er seinen Arm, und augenschein¬
lich aus dem Innern der Erde hörten die einfältigen
Stammesangehörigen die Stturme eines verschiedenen
Gefährten, der sie wegen ihres Mangels an Mut und

I Glauben höhnte. Die Stimme beschrieb einen prächtigen
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EjZgß  verschiedenes Material zusammcnge tragen , das
xjenlich ist zur genaueren Erklärung des wirklichen

des Grundsatzes : Der Zweck heiligt die Mittel.

xer AMand in DeulslhMivejlafrlKll.
Nene Bilder aus Südwest -Afrika.

Wir geben heute unseren Lesern wieder ein'rge
«ifder ans unserer südwestafrikanischen Kolonie . Zu-

ein Herero-Dorf , darunter eine Art Herero-
Jn dem Herero -Dorse sehen wir bereitsMt

formen von Häusern vertreten , ein Beweis dafür,
®v: ba  auch hier bereits der Einfluß der Zivilisation
Kühlich geltend
Llteste

im Vordergründe finden

macht. Die
kreisrunde Hüttenform

noch auf der linken

Schon eine mehr europäischen
A^ ürfnissen angepaßte Hütten-
inrm  und im Hintergründe stehen
£ moderne Häuser . Mit dem
«au moderner Häuser können
Natürlich nur die reicheren, im
«eiitze großer Viehherden befind¬
en Hereros vorangehen . Denn
ilUj 'y  Artvpvn Att ftrfv Kf ftitrfaul der Herero an sich ist, für
ein Vieh ist er doch zu jeder Ar-

Zit  bereit , um so härter wurde
tofter vor einigen Jahren die Be¬
völkerung getroffen , als die ver¬
heerende Rinderpest in das Land
cinbrach. Die ärmeren Klassen,
welche damals ihrer: ganzen Be-
M verloren, sind auch heute noch
Mt über den Verlust fortgekom¬
men. Andererseits wurden sie da¬
durch gezwungen , wirklich zu ar¬
beiten und Dienste bei den Weißen
.jj  nehmen, wodurch natürlich für
ihre Zivilisierung mehr erreicht
wurde, als wenn sie hinter ihren
Herden fern von den Wohnsitzen
-er Weißen gelebt hätten . So hat
sich zwischen den Hereros allmäh¬
lich ein Zwiespalt herausgebilöet,
her die jetzige plötzliche Einigung
gegen die Deutschen um so rätsel¬
hafter erscheinen läßt, als die
Hereros seit dem Tode ihres Ober¬
häuptlings Kamaherero überhaupt
kein gemeinsames Oberhaupt mehr
anerkannt hatten, sondern sich mit
ihren Stammeshäuptlingen be¬
gnügten. Wie es möglich gewesen
ist, alle diese Stämme , die sich vielfach gegenseitig be¬
kämpft hatten und die zugleich immer mit der Feindschaft
her Hottentotten rechnen müssen, die unter ihnen leben
und lieber heute Me morgen einem Dutzend Hereros
ins bessere Jenseits verhelfen , zusammenzuschließen. ist
so wunderbar, daß an einen dauernden Erfolg dieses
Zusammenschlusses nicht zu denken ist. Zweifellos wird
beim Auftauchen der ersten deutschen Entsatztruppcn ein
großer Teil der Hereros es doch vorziehen , lieber seine
Ochsen in Sicherheit zu bringen , als seine Haut zu Markte
zu tragen. Daran dürfte auch das kriegerische Aussehen
der Herero-Kavallerie — dieser Ausdruck ist natürlich
nur scherzhaft gemeint — nichts ändern . Die Hereros
haben eine große Fertigkeit in der Ablichtung ihrer
Rinder erlangt . Nicht nur , daß sie ganz vorzügliche Zug-
ttere und Lastträger geworden sind, sie werden auch zum
Reiten benutzt und sind ebenso geduldig und lenksam,
wie ausdauernd und verhältnismäßig schnell. Man hat
die Tiere sogar unserer Schutztruppe dienstbar gemacht,
und es ist keine Seltenheit , Mannschaften unserer Schutz¬
truppe hoch zu Ochs durch die Straßen von Windhoek
traben zu sehen. Die Einführung ausreichenden Pferde¬
materials wird jetzt wohl dieser Verwendung der Rinder
ein Ziel setzen, immerhin ist cs angenehm , zu wissen, daß

wenn einmal die Pferde versagen sollten, das Rind als
einigermaßen ausreichender Notbehelf vorhanden ist.

hd . Berlin , 27. Januar . Aus London  wird ge¬
meldet: Angeblich zuverlässigen Berichten aus Damara-
Land zufolge , die dem „Daily Telegraph " aus Kapstadt
telegraphiert werden , haben die Aufständischen mehrere
kleine Posten nördlich der Linie Otjambingue -Windhock
eingenommen und angezündet . Eine andere Abteilung
Hereros soll Omaruru erstürmt und die Mehrzahl der
Einwohner niedergcmacht haben. Die Hereros verfügen
im ganzen vermutlich über 3000 Gewehre . Für alle Fälle
werde wahrscheinlich ein englisches Kanonenboot nach der
Walfischbai entsandt werden.

Zur Lage in Masten.
lid . Berlin , 28. Januar . Aber den gegenwärtigen

Stand des russisch-japanischen Konfliktes erfährt der
Pariser Korrespondent der „B . T ." von autoritativer
Seite , daß bis zur Fertigstellung und Absendung der
russischen Antwortnote noch 5 bis 6 Tage vergehen
können. Da sich noch verschiedene Instanzen damit be¬
schäftigen können, und namentlich der Zar vielleicht den
Wortlaut abändern kann, wisse niemand , welches ihr
schließlicher Inhalt sein wird . Indes steht fest, daß Ruß¬
land ans das bestimmteste erklären werde und in Tokio
hat erklären lassen, daß diese Note die letzte sei, und daß
Rußland weitere Konzessionen absolut nicht machen
werde . Ferner werde Rußland unter keiner Bedingung
den Japanern gestatten, den Hafen von Masampho zu be-
sestigen. Dieser Streitpunkt stehe momentan im Vorder¬
gründe , und Rußland ist der Meinung , baß diese Frage
alle Mächte interessiere , und daß die Sperrung der Meer¬
enge zwischen Japan und Korea von keiner Secmjacht
geduldet werden könne. — Auch an unterrichteter Stelle
in Wien herrscht, der „Morgenpost " zufolge , wieder eine
pessimistischeAuffassung. Es wird dort allgemein zwei¬
fellos angenommen , daß Rußland alle Wünsche Japans,

die sich ans die Mandschurei beziehen, ablehnt, und daß
die japanische Regierung die kriegerische Strömung unter
der Bevölkerung infolgedessen nicht mehr wird Niederhal¬
ten können. Der dortige japanische Gesandte erklärte,
Japan müsse eine Entschädigung finden für die durch
Rußland veranlaßte Einbuße nach dem siegreichen Kriege
mit China.

wb . Petersburg , 28. Januar . Das „Ruff . Kaiserl.
Tel .-Bureau " erklärt: Die von gewissen Korrespondenten
auswärtiger Blätter verbreiteten Nachrichten rufen in
allen Kreisen Petersburgs größte Entrüstung hervor . Ilb-
gesehen davon , daß die Nachrichten oft der Wirklichkeit
nicht entsprechen, sind sie dermaßen tendenziös gefärbt,
daß sie zum Zwecke erfunden scheinen, die Gemüter sowohl
in Ostasien wie in anderen Ländern zu erregen . Solche
Nachrichten sind durchaus skeptisch aufzunehmen , um so
mehr, als sie, wie erwiesen , oft von Personen ausgehen,
die nicht Korrespondenten ernster Blätter sind und bloß
wegen ihrer sensationellen und auf die Leichtgläubigkeit
des Publikums berechneten Inhalts abgedrnckt werden.
Ein drastisches Beispiel einer solchen Erdichtung bietet
die Mitteilung amerikanischer Blätter über die Unter¬
redung des sogenannten Korrespondenten der „Daily
Mail " mit dem Statthalter in Ostasien, Alexejew , und
dem attachiertcn diplomatischen Beamten , Planso . Die
Mitteilung dieses englischen Journalisten ist erfunden
und der Mitteilende selbst ist kein Korrespondent, obwohl
er sich dafür ausgibt.

wb . London , 28. Januar . Die „Times " melden
aus S o e u l : Der japanische Konsul beklagte sich beim
Minister des Äußern über Diebstähle , die auf der Eisen-
bahnstrcckc Soeul -Fusan begangen worden seien und
drohte mit entschiedenen Maßnahmen , wenn Korea un¬
fähig sein sollte, dem Räuberunwesen ein Ende zu
machen.

hd . London, 28. Januar . Die Morgenblätter ver¬
öffentlichen Telegramme über die fortgesetzten Kriegs¬
vorbereitungen seitens Rußlands und Japans . Die
liberalen Blätter drücken die Ansicht aus , daß diese Vor¬
bereitungen angesichts des augenblicklichen Standes der
Dinge gefährlich werden könnten.

Russische Kriegsvorbcreitungen in Port Arthur . Die
Einwohner von Port Arthur und Dalny wurden , wie
die „Morning Post" meldet, ohne Unterschied der Natio¬
nalität verpflichtet, ihre Pferde zum Ankauf durch die
Militärbehörden vorzuführen . Außerdem sind Maß¬
regeln getroffen worden , um aus Petschili eine große An¬
zahl von Ponies für die Kosaken und die berittene In¬
fanterie zu besorgen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Der Präsident des ungarischen

Abgeordnetenhauses erhielt vorgestern einen anonymen
Drohbrief,  worin mitgeteilt wird , daß die im dritten
Jahre dienenden Soldaten ein Attentat auf die oppo¬
sitionellen Abgeordneten planten , weil diese die Schuld
daran trügen , daß die Soldaten länger dienen müßten.

* Frankreich . Aus Paris  wird gemeldet : Der
frühere elsäfsische Reichstags -Abgeordnete Lalanc rich¬
tete ein Schreiben an den „Temps ", worin er betont,
daß alle Franzosen treu an Elsaß-Lothringen hängen und
dann fortfährt : Bedeutet das, daß Frankreich den
Revanchekrieg will ? Nein , hundertmal nein ! Wenn diese
Frage dem Parlament vorgelegt würde , würde sie ein¬
stimmig in verneinendem Sinne entschieden werden , und
das Parlament entspräche so dem einstimmigen Willen
des Landes . Lalanc führt dann aus , daß die früher
kriegerischen Franzosen ein aus tiefster Seele friedliches
Volk geworden seien und tritt für die Schaffung von
Vereinigten Staaten von Europa  ein.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  28 . Januar.

Pavillon im Paradies , unter dem ein kristallklarer Fluß
lief, daß köstliche, stets völlig reife Früchte nur auf die
Hand warteten , die sie pflückten, daß taufend großäugige
Houris von blendender Schönheit ihn , den dreimal ge¬
segneten Adder Rahman , pflegten , der zum Glück im
Kampfe für den Rogui starb und nun eine Seligkeit ge-
uoß, von der nur den zehnten Teil zu erreichen jeder
Mutter Sohn in der Horde des Prätendenten geradezu
rm Kampf mit den Truppen des Scheriffs den Tod suchen
mußte. Die Unzufriedenen zogen sich in Ehrfurcht und
Scheu beglückt und befriedigt zurück. Von jenem Augen-
Eck an weihten sie sich dem Prätendenten mit Leib und
Seele. „Es ist gut , liebe Söhne, " sagte -der Rogui , trat
erneu Schritt zurück und — stellte einen Fuß auf die
Öffnung, durch die sein unglücklicher Gefährte sprach und
atmete. „Aber -dies ist jetzt ein geheiligter Ort . Geht,
denn, und jeder einzige bringe einen großen Stein hier¬
her, damit wir einen Altar errichten und alle Menschen
®?eIe Stelle sehen und erkennen können, wo ich einen
mef, der euch von den Freuden des Paradieses erzählte ."
«re brachten ihre Steine und bauten den Altar . So
endete des Roguis Kriegslist , aber auch sein treuester
Anhänger . .

Verschiedene Mitteilungen . Die Festvorstcllur
»uläßlich des Geburtstages des Kaisers wurde i
Reu den z - Theater  mit einem Prolog von Ku
«raatz  eröffnet , der die Bedeutung des Tages in hal
Mmorfftischer und halb pathetischer Form feierte ur
von Fräulein Erlholz  in der Maske des Kadett-

von Winterstein wirkungsvoll gesprochen viele
verfall fand. In dem darauf folgenden Schwär
» . Ir ^8 - Ma n över"  erschien in der Rolle de
ategiments-Adjutanten Winterstein ein Herr Ob
rreptow  als Gast. Der Gast führte feine Rolle , d
ia allerdrngs auch nicht übermäßig charakteristisch ist, t:

mit sympathischer Schlichtheit durch, schic
unfrei in der Haltung und nicht im volle

semer Stimmittel . Aus der Nervosität darübe
vielleicht einige befremdliche Momente in Poir
und Spiel zu erklären sein.
.® * n f wird einem Londoner Blatte berichte

** * der Züricher Polizei  will seine Len¬

nach dem Muster der -Londoner Polizei
oder noch besser ausbilden . In Zukunft sollen die
Gendarmen von Lehrern in Höflichkeit und feinem Be¬
nehmen unterrichtet werden . Sie sollen besonders ge¬
lehrt werden , wie sie sich in verschiedenen Umständen mit
Würde und Anmut benehmen müssen. Die Stunden
sollen auf dem Polizeibureau stattfinden, wo die nicht
diensttuenden Beamten vor dem Tanzlehrer Schritte und
Stellungen ausführen müssen. Der Unterricht im feinen
Benehmen wird von dem Chef selbst erteilt.

Dem „B . T ." zufolge ist der holländische Maler
Joseph Israel  vom Senat der Akademie der Künste
für den Orden ponr le m<5rite in Vorschlag gebrachtworden.

Das politische Testament Friedrichs
des Großen  von 1752 wird , -wie Professor Dr . Otto
Hintzc bei dem gestrigen Festakte der Berliner Universität
in seiner Rede hierüber ankündigtc , demnächst zum
größten Teil in den „Acta Borussia " veröffentlichtwerden.

Max Schillings,  dessen erste Oper „Jngweldc"
bekanntlich mit großem Erfolg über die größten Bühnen
Deutschlands gegangen ist, arbeitet gegenwärtig an einer
neuen Oper , deren Libretto H e b b e l s „M o l o ch" ent¬
nommen ist.

Geheimrat Dr . Heinrich O . Lehmann,  Professor
für deutsche Rechtsgeschichte, deutsches Privat -, Handels¬
und Wechselrccht, ist im Alter von 52 Jahren g e -
sto r b e ».

Der Dichter Karl Emil FranzoS  ist
Geschwür im Gehirn hoffnungslos crkran

an einem
kt.

N»»n Süchertlsch.
- - * 0 slk i ch deklamieren ?" Eine Auslese b
besten Deklamatlonsstücke ernsten und heiteren Inhalts Unt
Mitwirkung der ersten deutschen Bühnengrötzcn gesammelt ui
heransgegebcn von Elise Heule , Versasserin des Preislustsvjel
„Durch die Intendanz ". Neue Folge . Dritte , vermehrte ui
verbesserte Auflage . Durchgesehen von der Tochter der Herau
geberin . Preis geheftet 3 M . (Schwabachcr Verlag in Stw
gart .)

Ans der Redonte der „Walhalla ".
Wenn die „Walhalla " nicht wäre ! Die bringt doch

noch Leben in die Bude . — Also mitten 'rein ins Redou-
tenlebcn ! Nein , am besten gefällt mir 's immer noch,
wenn ich aus einem leidlich stillen Winkel den Spaß in
seinen Einzelheiten studieren kann. Vorderhand ist's
noch etwas leer , aber es wird sich schon füllen ." —
„Meinst du? Trotz Kaisers Geburtstag und trotzdem,
daß es heute Werktag war ?" — „Weshalb denn nicht.
„Redonte nach Münchener Art — das muß wirken ." —
„Die „Walhalla " verliert nachgerade ihren preußischen
Anstrich. Das bayerische Vaterland fängt an , in ihr eine
Rolle zu spielen . Unten Münchner Kellnerinnen , oben
Münchner Maskeraden — woher das nur kommt?" —
„Weiß ich nicht. Vielleicht ist's ans die allgemeine Vor¬
liebe unserer Weltkurbadestädter fürs Ausland zurück-
zuführcn ." — „Na sichste wohl , jetzt kommen sie. Ein
schöner roter Domino — ich kenne ein Fräulein , das
wollte sich heut abend hier in einem solchen Ding produ¬
zieren . Werde mir nachher den Domino daraufhin ein-
mal näher betrachten müssen. Die kleine Blaue dort
mit den fünf roten Rosen auf dem blauen Hut sieht auch
nicht übel aus . Graziös . Was das wohl für ein Kostüm
ist?" — „Phantasiestück,' den meisten Stoff für die Mas-
kengardcroben liefert die Phantasie , und dabei geht sie
leider häufig mit einer geradezu knickerigen Sparsamkeit
zu Werke. Etwas wirklich Rares trifft man in dieser
Beziehung selten ." „Weshalb man sich nicht mehr aufs.
Historische verlegt . Unsere deutsche Kleiderkunde bietet
doch Stoff genug , und wer in dem historischen Kleider-
schrank Deutschlands nichts findet, dem steht doch auch
noch das Ausland zur Verfügung ." — „Brrrl ein Clown!
Und die Aschgraue dort — ach, es ist nicht alles schön,'
was unter den elektrischen Lampen erscheint." — „Sv
schlimm find ' ich das nicht. Sie hat doch Figur , die
Graue ." — „Aber die Farbe , die Farbe . Heiter sei der
Karneval und heiter die Farben , mit denen man sich
schmückt . Das übrige ist gerade gut genug , der Not¬
wendigkeit des Bekleidetseins zu dienen ." — „Siehste
wohl , es füllt sich. Zu arg ist's ja nicht, 's dürfte voller
sein, aber gib ' 'mal Obacht, 's wird so gemütlicher." ^
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„Ich finde, daß bedeutend mehr Herren da sind als
Damen ." — „Um so besser für die letzteren. Im Tanz
saal kommen am besten auf eine sieben." — „Das mit
den Nischen hier oben ist doch ein kluger Gedanke des
Herrn Schlink gewesen. „Horch", daneben flüstcrt 's
schon." — „Dort drüben wird's heiter. Fidele, junge
Brut , „Champagner!" — „Und drunten auf der Bühne
entwickelt sich's auch. Champagner!" — „Im Galerie
raum trinken sie ebenfalls Champagner." — „Der Herr
Direktor hat augenscheinlich seine Freude dran . Er
steht heute in der Tat freundlich aus." — „Kennst du die
dort ?" — „Die, o ja, wer kennt den wallenden Mantel
«tcht und nicht das lockige Haar. Das sind Sänger,
Mein Lieber." — „Und die daneben, kennst du auch die?"
— „Herren von der Justiz , angehende Staatsanwälte
Landgerichtsräte usw. Hier sind alle Stände und alle
Berufe vertreten." — „Aber es geht ganz nett zu. Ich
stnde, es herrscht eine gemütliche und dabei sich in den
Grenzen des Karnevalsscherzes haltende Stimmung
Hier." — „Sehr gemütlich ist's . Und die Dekoration ist
auch nicht übel. Überhaupt jft es hübsch hier. Doch
ein vernünftigen Zwecken dienender Saal in Wiesbaden."
— „Wo man hingehen kann, wenn man ohne Etikette
Zwang sich amüsieren will ." — „Und wo man hingehen
qnmß, um etwas vom rheinischen Karneval zu erhaschen
Das läßt ja auch hier noch zu wünschen Übrig. Beinahe
Möchte ich sagen, man ist noch zu anständig. Der muntere
derbfrische Humor will nicht so recht durchdringen . Mau
sieht, daß wir doch etwas abseits der großen Karnevals
zentren gelegen sind." — „Bst. Tie Preisverteilung
geht vor sich. Aha, „Odol" erhält auch einen Preis . Den
zweiten sogar. Was hat denn die vorgestellt, die den
ersten Preis bekommen hat. Schön war sie." — „Ich
-weiß nicht, was soll es bedeuten — auch ein Phautasie-
stück." — „Jetzt nehmen sie die häßlichen Larven ab! ich
Haffe die Dinger , man weiß nie, was dahinter steckt,
und muß nur acht geben, daß man sich nicht verpflichtet,
bevor man dahinter geguckt hat." — „Jetzt können wir
aus unserer Verborgenheit heraustreten und uns in den
Strom stürzen. Oder wollen wir erst der Röst oder
Lucie unten in der Restauration ein Münchner abkaufen?
Mich dürstet." — „Meinetwegen, die Redoute bezieht sich
ja auf alle Räume. Steigen wir hinab. Wir geh'n noch
lang nicht heim, wir geh'n noch lang nicht heim."
Et cetera, et cetera. cl.

S2 . Jahrgang . Nv. 4g

o. Kaisers Geburtstag. Das Offizierkorps der hiesi¬
gen Garnison beging den Geburtstag des Kaisers durch
ein Festmahl im Offizierkasino, wobei die Musik des 80.
Regiments konzertierte. Die Unteroffiziere und Mann¬
schaften wurden mittags in den Kasernen festlich gespeist
und abends fanden größere musikalische Vorträge und
theatralische Aufführungen der einzelnen Kompagnien
statt, für die 1. im Kaiserfaal, die 2. im Katholischen Ge
sellenhaus , die 3. in der Turnhalle in der Platterstraße,
die 4. in der Turnhalle in der Wellritzstraße, die 5. und
7. im ,Murggraf ", die 6. im „Bürgersaal ", die 8. im
„Jägerhaus " an der Schicrsteinerstraßc. Die drei Batte¬
rien der 2. Abteilung des 1. Naffauischen Feldartillerie
Regiments Nr . 27, Oranien , hatten eine gemeinsame
Feier in der Turnhalle des „Turn -Vereins " in der Hell-
Mundstraße.

— Residenz-Theater. Morgen Freitag findet eine Wieder
holung von »Maria Theresia" statt. Für Samstag ist, wie bereits
Mitgetetlt, die Erft-Aufführung von Richard Skowronnecks Schau¬
spiel »Waterkant" angefctzt. Nicht nur der ergreifende Konflikt
»wischen Mutterliebe und Berufspflicht, der den Kern der Hand-
urng bildet, sondern vor allem noch die Aktualität der gesamten
Borgänge, die unsere Marine behandeln, geben dem Stück ein
allgemeines, großes Interesse. In Szene gefetzt wird dasselbe von
Herrn Reglffeur Unger, in Hauptrollen find beschäftigt die
Damen Schenk, Krause, Noormann und Rieger und die Herren
Wilhelm», Ohrt, Schultze, Rücker, Kienfcherf.

— Eine besondere Auszeichnung ist drei der hervor¬
ragendsten Mitglieder der hiesigen König!. Kapelle, den
Kammermusikern Hörnicke , Krahner  und Eckl,
zuteil geworden, indem Seine Majestät der Kaiser den¬
selben in Anerkennung ihrer hohen künstlerischen
Leistungen den Titel eines „König!, preuß . Kammer¬
virtuosen " verliehen hat.

— Verliehe« wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse
dem Architekten Bodo E b h a r d t zu Grunewald trnd
dem Kommerzienrat Albert  zu Wiesbaden, das All¬
gemeine Ehrenzeichen dem Kastellan Schilling  zu
Wiesbaden, die Rote Kreuz-Medaille 8. Klasse der ver¬
witweten Frau Sanitätsrat Melanie Seyberth,  geb.
Wagner in Wiesbaden, dem Ersten Pfarrer Jakob
Dreßler in Diez a. d. L. und dem praktischen Arzt
Dr. med . Johannes Schmitz in Niederlahnstein.

— Verein für Nafsanische Altertumskunde »ud Gcschichts-
forschung. Wie bereits mitgeteilt, wird am Samstag, den
80. Januar , abends 6 Uhr, Herr Oberförster Behlen  über
die mit Mitteln des hiesigen Landesmuseums naffauischer Alter¬
tümer gemachten wichtigen Ausgrabungen im Staatswald »Kalt-
eiche" und im Gemetndewalb Langenaubach (bei Haigerl einen
Bortrag halten. Die Mitglieder und Freunde des Vereins , auch
Damen, find hierzu eingeladen.

— Die Ausstellung für künstlerische Dilettanten¬
arbeit im Festsaal des Rathauses zu besuchen, empftehlt
sich besonders der späte Nachmittag, wenn sämtliche
Kronleuchter in elektrischem Licht erstrahlen . Namentlich
die Kunststickereien gewinnen unter dem festlichen Glanz
der vielen Lichtquellen entschieden. Wer noch einige
Exemplare der vielbegehrien, ganz ungewöhnlich preis¬
werten Hamburger Blumenvasen sich zu sichern wünscht,
für deren Herstellung zeitweise vier Brennereien beschäf¬
tigt sind, beeile sich. Die erste Sendnng ist fast ver¬
griffen , eine kleine Nachsendung ist heute eingetroffcn.
Die Ausstellung wird nächsten Sonntag geschloffen.

o. Todesfall. Der durch seinen großen Wohltätig¬
keitssinn in weiteren Kreisen unserer Stadt bekannt ge¬
wordene Rentner William Scaris strick  ist heute
früh nach längerem Leiden im Alter von beinahe 67
Jahren gestorben.

— Alpenverein. Der im Wtnterprogramm für nächsten
Sonntag angekünöigte Ausflug gilt unserer vielbeliebten Hall-
garter Zange. Abfahrt mit Zug 8 Uhr nach Hattenheim, von wo
aus in noch nicht zweistündigem Anlauf die vorgestreckte Zunge
des Rheingaugebirges, aus der nun eine »Zange" geworden ist,
erreicht wird. Hoffentlich zeigt sich vom Aussichtsturn» dort oben
die herrliche Winterrheinlandschast im eitel Sonnenglanz, damit
neben dem kalten Frühstück auch die Pvefie zu ihrem Rechte
kommt. Dev Wetterinarschbildet eine Gratwanderung über die
nSnzltid gefahrlose Firnschneide der .hölzernen Händstraße",

welche schließlich nach dem hoch und einsam gelegenen Stephans-
Hausen leitet, das als Kaffcestation(vor dem Diner ) auseriehen
liti  hörend in Rüdesheim als live o’clock tea ein gehaltvolleres
^ahl mit Weinen jeglicher Güte der Teilnehmer harrt . Der
°azu nötige Appetit wird sich auf dem Weg« von Stephanshausen-
Nvth-Gottes, Niederwald, Rüdesheim schon einsteüen. Die Partie
darf als ein bequemer Spaziergang von etwa 5l/2 Stunden be¬
zeichnet werden.

— In den Vorschriften über die Fesselung der Ge>
fangcne» ist, wie berichtet wird , eine wesentliche Ande
rung eingetreten. Während es früher im Ermessen des
einzelnen Gefangenenaufsehers oder Gesangeneutrans
porteurs lag, den Gefangenen zu fesseln, hat der Justiz,
minister jetzt besondere Bestimmungen über die Fesselung
der Gefangenen erlassen. Nach diesen Bestimmungen
darf nur ein mit Zuchthaus bestrafter Gefangener ge
fesselt werden, während die Fesselung anderer Gefange¬
nen von dem zuständigen Richter vorher genehmigt wer¬
den muß. Auch in den Fällen , wo der Verdacht eines
Fluchtversuchs des Gefangenen besteht, können die Ge
fängnisbeamten nicht selbständig eine Fesselung des Ge¬
fangenen vornehmen, sondern müssen unter Vorbringung
des Grundes einen Antrag auf Genehmigung zur Fesse¬
lung des Gefangenen einbringen . Die Genehmigung
hierzu wird von dem zuständigen Richter erteilt . (Da¬
mit wird zwar zu einem Teil Mißgriffen vorgebeugt,
aber wirksam kann solchen nur abgeholfen werden, wenn
auch die richterlichen Befugnisse fester begrenzt werden,
namentlich in bezug auf die Annahme eines Fluchtver¬
dachts, die jetzt eine rein willkürliche ist. Die Red.)

— Zur Maurerbewegung . Der hiesige „Zweigverein
des Zentralverbandcs der Maurer Deutschlands" hat
dem „Verband baugewerblicher Unternehmer mit dem
Sitz in Wiesbaden", zu Händen des Vorsitzenden, Herrn
Georg B i r ck, folgende Anträge auf Verbesserung der
Lohn- und Arbeitsbedingungen übermittelt : 1. Gleich¬
mäßige Regelung der Arbeitszeit bei allen Unterneh¬
mern an allen Arbeitsplätzen unter beiderseitiger An¬
erkennung einer bestimmten Arbeitskarte , auch in den
Monaten mit verkürzter Arbeitszeit ) 2. Beseitigung jeg¬
licher Überstunden-, Nacht- und Svnntagsarsteit mit
Ausnahme dringender Fälle ) 3. Beseitigung jeglicher
Akkordarbeit) 4. an Samstagen um 6 Uhr und <m den
Tagen vor Ostern, Pfingsten und Weihnachten um 4 Uhr
Feierabend , ohne Vesperpansc und Lohnabzug) 6. Lohn
erhöhung aller 20 Jahre ulten Maurer auf 60 Pf . pro
Stunde und Festsetzung eines Mindestloynes für Jung¬
gesellen: im ersten Gesellenjahr 40 Pf ., im zweiten 45 Pf.
und im dritten 48 Pf . pro Stunde ) 6. Überstunden werden
mit 80 Prozent und Nacht- und Sonntagsarbeit mit 100
Prozent Lobnauffchlag bezahlt) 7. bei gesundheitsschäd¬
lichen, wie Feuerungs - und Wasserarbeiten, einschließlich
der Fundamentierungsarbeiten im Wasser, ist 60 Prozent
Lohnanfschlag zu gewähren; 8. wöchentliche Lohn
Zahlungen vor Feierabend auf der Arbeitsstelle) 9. jede
Kündigung ist aufgehoben) 10. keine Maßregelung wegen
Organisationszugehörigkeit ) 11. an allen Neubauten , Er
wciterungs - und größeren Umbauten Errichtung von
Bauhütten und Aborten, welche den sanitären Ansprüchen
genügen. Die Bauhütte muß mit Tischen und Bänken
versehen sein, die genügend Sitzplätze für alle beschäftig
ten Arbeiter gewähren; ferner muß dieselbe gedielt und
vom 16. Oktober bis 16. April mit einem heizbaren Ofen,
einem verschließbaren, genügend lichtverbreitenden
Fenster , wasserdichten Dach und wind- und wetterfesten
Wänden versehen sein. Material darf in der Bauhütte
nicht ausbewahrt werden; 12. vorschriftsmäßigen Ver¬
bandskasten mit Verbandszeug und Waschvorrichtung)
18. Lieferung und Schärfen desHandwerkszeugs beiBruch-
stein-, Hammerstein- und Blendsteinmauerwerk ) ebenso
Stemm - und Brechwerkzeuge bei allen Neu-, Erweite¬
rung s- und Umbauarbeiten ) 14. die neuen Arbeitsbe¬
dingungen sind in Form eines korporativen Arbeits¬
vertrages zu vereinbaren und erhalten durch Aner¬
kennung der beiderseitigen Organisationen Rechtsgültig¬
keit für alle Baugeschäftsinhaber unseres Orts und die
von ihnen beschäftigten Maurer ; 16. der Vertrag soll vom
1. April 1904 bis 31. März 1906 Gültigkeit haben.

— Preisgekrönt . Die Senckenbergische natur¬
forschende Gesellschaft zu Frankfurt a . M . hat ihren von
Reinach-Prcis für Geologie dem Geologen Herrn Dr.
Rudolf Delkeskamp  für dessen vortreffliche Arbeit
über : „Die Genesis der Thermalquellen von Wiesbaden,
Kreuznach und Ems und deren Beziehungen zu den
Erzgängen der Pfalz und des Taunus " zuerteilt.

o . Die Krankenkasse für Franen und Jnngsrauen , welche als
eingeschriebene Hülsskaffe die Berechtigung hat, versichernugs-
pslichtige Personen aufzunehmen, hielt dieser Tage im evange-
llschen Vereinshause ihre erste ordentliche Generalversammlung

zrau PH. Spies , und dem
Geschäftstätigkeit im Jahre

ab. Die von der ersten Vorsteherin,
Kassierer erstatteten Berichte über die
1908 ließen erkennen, daß die Anforderungen der Mitglieder er-'
heblich größere gewesen sind als im vorhergegangenen Jahre , und
wenn auch nicht gerade ein Defizit entstanden ist, so konnte auch
von einer Rücklage zum Reservefondskeine Rede sein. Und da¬
bei droht noch eine ganz erhebliche Mehrbelastung durch die
größeren Honorarforderungen der Arzte. Für Krankengelder
wurden 7482M. 68 Pf., für ärztliche Behandlung 2688M. 12 Pf .,
Arzneien und andere Heilmittel 4487 M. 62 Pf., Verpflegungs¬
kosten in Krankenhäusern 1807M. 20 Pf ., Wöchnerinnen-Unter-
stützungen 618 M., Beihülfen in Sterbefällen 840 M., Ver¬
waltungskosten(einschließlich Hcbegebühr an die Vereinsdienerin»
2867M. ausgegcben und an Beiträgen (pro Monat 1 M. 20 Pf .,
19 763 M. 20 Pf. vereinnahmt. Die Kasse zählt gegenwärtig 1362
ordentliche und 14 Ehrenmitglieder, welche dieselbe mit frei¬
willigen Beiträgen unterstützen. Der Reservefonds beträgt
18 616 M. Zur Prüfung der Jahrcsrechnung wurde eine Sach-
verständigen-Kommission, bestehend aus den Herren Kaufmann
W. Reitz, Kassierer des Allgemeinen Vorschuß- und Sparkaffen-
Vereins A. Schönfeld und Kontrolleur dieses Vereins C. Michel,
gewählt. Die Vorstanbswahl ergab die Wiederwahl der aus-
cheidenden Frauen Charlotte Löw, Philippine Meyer, Louise

Schwarz und Philippine Spies . Das ausscheibende Mitglied des
Verwaltiingsausschuffes, Herr Buchhalter Otto Philipps , wurde
ebenfalls wiedergewählt. Die Generalversammlung erledigte
außerdem noch eine Reihe interner Angelegenheiten.

Tnrntag . Der ordentliche Jahrestnrntag des
Turngaues Wiesbaden findet am Samstag , den 30. Jan .,
abends punkt 9 Uhr, in der Turnhalle des „Männer-
Turnvereins ", Platterstraße 16, statt. Auf der Tages¬
ordnung stehen u. a. folgende Punkte : Berichte, Gauturn-
rst, 26jähriges Jubiläum der „Turn -Gesellschaft", volks¬
tümliches Wetturnen und Kreisturnfest.

Durchgegangen ist heute vormittag Ecke Emser-
traße und Michelsberg das dem Fuhrmann H o h m a n n
gehörige Pferd , welches vor eine mit Möbeln und Por¬

zellan beladene Rolle gespannt war . Die Gegend̂ "
sind teilweise zertrümmert . Das Pferd konnte ^ ntti>c
in der Schutzenhosstr-aße aufgehalten werden.

3>i,
Me

„Mehr Licht!" Zu dieser Notiz vom 21  z
können wir nachtragen, daß seit Montag abends „
Treppe oberhalb des Römertorcs in Hellem Licht erst» «Ttc
und man dieselbe nun ohne Fährlichkeit passieren
Würde die zuständige Behörde nicht auch veranlaß'
daß die Laterne am Römertor näher an dte untere 3-v '
herangerückt würde ? Nötig wäre das sehr, da Unale^
fälle, die man jetzt an der anderen Stelle durist
bringen der Laterne verhütet , daselbst infolge der f ?'
mangelhaften Beleuchtung leicht Vorkommen könnten

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straße»
i&en AnfangsbuchstabenO, P , Q, R sind auf den 2g ^
Januar , 1. und 2. Februar zur Entrichtung der 4 «fr
aufgefordert.

— Eine eigenartige Überraschung passierte heute früfi„
Mädchen aus Biebrich, welches sich gestern zur Kaisers-Geck,Ä
tagsfecer nach Mainz begeben hatte, dort die ganze Nack, 2?**°
und heute früh bei Tagesgrauen aus dem Heimwege plöbliZ »^
Klappcrstorchangehalten wurde. Ein sofort herbei
Wagen brachte beide, Mutter und Kind, nach Mainz zurück

— Wo ist der Selbstmörder ? Dieser Tage schrieb,*.1
hier weilender Fremder namens S t e p ha n an 2“
Polizeidirektion , daß er sich das Leben nehmen werd-°
Eine Photographie hatte der Selbstmordkandidat Bd«.’
fügt. Über seinen Verbleib ist bis jetzt nichts ermitck»
worden. (Sollte es sich hier nicht um einen schleckt"
Scherz handeln?) ; ^ *«

Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l i stc für Mw»
fickst"offen* *’ 4 Iieflt <n unfercr  Expedition unentgeltlich zur A»

* Wiesbaden, 27. Januar . Das »Militär -Wochenblatt"
~ ° ll , Gen.-Leut, und zweiter diensttuender Gen.-Aditn»».
Sr . Mas. des Kaisers und Köntqs, Kommandeur der Leib-G-Z
unter Belaffung in dem Verhältnis als Gen.-Aöjutani Sr Mas
und als Kommandeur der Leib-Gend., in das VerhältnisTi '.
Offiziere zur Disposition unter Gewährung der geseblicki,
Pension übergetreten, v. Fischer,  Hauptm . im Generalto
des 14. Armeekorps, als Komp.-Chef in das Füs.-Reat Z
Gersdorff sKurheff.) Nr . 80 versetzt. Freiherr v. Wangen
heim,  Hauptm . und Adjutant der 21. Feld-Art.-Bria
Patent seines Dienstgrades verliehen. Freiherr T r e u sch"»„»
Buttlar - Brandenfels,  Hauptm . und Komp.-Cbei in,
Füs.-Regt. v. Gersdorff sKurheff.) Nr . 80, zum überzählige«
Major befördert und dem betreffenden Truppenteil aggregier,
v. F u m e t t i , Kommandeur der Unteroff.-Borschule in West
bürg, zum überzähligen Major befördert, v. Haxthausen
Hauptm. und Komp.-Ches im Füs.-Regt. v. Gersdorff ,Kurbelst
Nr. 80, unter Überweisung zum Generalstabe der 22. Division
in den Generalstab der Armee versetzt. Huber (Werner ), Leu,'
im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 88, zur Unteroff.-Borschule in Bartein
stein, R o e h r , Leut, im Füs.-Regt. General-Feldmarschall ffi™,
Moltke (Schles.) Nr . 38, als Erzieher zum Kadettcnhause j„
Oranienstcin, versetzt. Obergethmann,  Oberleut , im M-
Regt v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80. zum Hauptm. crnanm
Freiherr v. Tautphoeus,  Hauptm . und Komp.-Chef in,
Füs.-Regt. v. Gersdorff sKurheff.) Nr. 80, ein Patent seiner
Dienstgrades veÄieyen. v. Puttkamer,  Oberleut , im Jns-
Regt. Herzog von Holstein sHolstein.) Nr . 86, unter Versetzung
in das Füs.-Regt. v. Gersdorff sKurheff.) Nr . 80, Htlde,
brand,  Oberleut , im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88, zu über¬
zähligen Hauptleuten befördert, v. H o l w e d e , Fähnrich im
Füs.-Regt. v. Gersdorff sKurheff.) Nr . 80, zum Leut., mit Patent
»'cm 22. Juni 1902 befördert. S cha e i d t . Fähnrich im 2. Nack
Jnf .-Regt. Nr . 88, zum Leut, mit Patent vom 28. Januar IM
befördert. Koch , Fähnrich im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88,
Korwan,  Fähnrich im 1. Nass. Feld-Art.-Regt. Nr. 2)
(Oranien), zu Leuts, besördert. G e i s l e r , Assist.-Arzt bei»
Kadettcnhause in Oranicnstein, zum Oberarzt besördert
H e n i u s sFrankfurt a. M.), Asstst.-Arzt der Res., zum Ober¬
arzt befördert. Or . I a t h o , Dr . Schuster sFrankfurt a. Ra,
Dr . Gärtner  sHöchst), Unterärzte der Res., zu Asstst.-Arzten
befördert. Dr . Kunow,  Oberstabs- und Garn .-Arzt in Mainz,
der Charakter als Gen.-Oberarzt verliehen.

= Biebrich. 27. Januar . Der VolksbildungS-Berein Biebrich
am Rhein veranstaltet Sonntag , den 81. d. M., in der Turnhaüi
an der Kaiserstraße dahier seinen dieswintcrlichen 8. Volks-
unterhaltung - abend,  bcstehrnid in einem großen
Vokal- und Jnstrumentalkonzert. Sämtliche Mitwirkende sink
aus Wiesbaden, nämlich Fräulein Martha Schneider
(Klavier), Herr Max »euer (Baß ), das Philharmonische
Orchester(Direktor Herr KapellmeisterGerhard ). Zur Au,
führnng kommen: 1. Ouvertüre zu Lodoiska (Cherubinij,
2. Klavierkonzert in L-rlur nnt Orchesterbeglettungvon C. M.
v. Weber, 8. Balladen von Löwe, 4. Solostücke mit Orchester-
Legleitung für Cello (Goltermann), für Violine (Mendelssohn!,
6. Lieder für Baß, 6. Klavierfolo v. Chopin, 7. und 8. Orchester¬
stücke. Wie aus Vorstehendem ersichtlich, wird den Besuchern recht
gediegene Musik für den minimalen Eintrittspreis von 20 Pf. ge¬
boten. Programme gelten als Eintrittskarten . Ein Verkauf«o»
solchen findet abends von 7 bis 10 Uhr in der Lesehalle des Volks¬
bildungs-Vereins (Herzog-Adolffchule, Ecke der Rathaus-
Mühlstraße) bis einschließlich Samstag , sowie an der Äbenökajse
am Saaleingang von 7 Uhr ab Sonntag statt.

ffk. Biebrich, 28. Januar . Eine gestern gelegentlich des
Kaisers - Geburtstags - Festessen veranstaltete Sammlung  zu-
guustcn der Abgebrannten in Aalesnnü  ergab die
schöne Summe von 310 M.

— Bierstadt, 28. Januar . Gestern abend 8 Uhr fand iw
aale »Zum Adler" zu Ehren des Geburtstages des Kaisers ein

Festessen  statt . Herr Bürgermeister Hofmann hi'elt die Fest¬
rede, welche mit einem Hoch auf Se . Majestät schloß. Die Fei«
nahm einen recht würdigen Verlauf. Leider war die Teilnahme
gegen das Vorjahr eine weit geringere, was wohl ans die gleich¬
zeitig abgehaltene gemütliche Zusamrnenkunft des Krieger- und
Militärvcreins im Saale „Zur Rose" zurückzuführen ist. — Heute
früh schlachtete der Zimmermann Ludwig Feucht in der Kim-
gaffe ein 2 Jahre altes Mutterschwein,  welches das statt¬
liche Gewicht von 440 Pfund hatte. Es ist dies das größte Exem¬
plar , welches diesen Winter hier geschlachtetwurde. Das Boffte»-
tier hatte eine Länge von 1 Meter 80 Zentimeter und eine HM
von 75 Zentimeter.

ö. Bierstabt, 28. Januar . Die Arbeitergewerkschaften unseres
Ortes stellten in ihrer letzten Versammlung die Herren Kaü
Busch und Georg S chü l l e r als Kandidaten für die btmnlWf
stattfindenben Gemeindevertretungswahlen  aut,
es ist Aussicht vorhantden, baß dieselben im ersten Wahlgang ge¬
wählt werden.

(?) Flörsheim a. M., 26. Januar . Der gestern gcmelöett
U n g l ü cks f a l l an der Schleuse bei Kosthetm, bet welchem
der hiesige Maurer Georg Roth  ertrank , ist nicht auf Umkippe«
eines Nachens, sondern auf das Abreißen eines durch Seile
bestigten Bockes, aus welchem die Arbeiter hantierten, zurück
zuführen. Der Vater des Verunglückten, Maurer
Roth I ., welcher gleichfalls beim Wasserbau beschäftigt ist, umßn
nsehen, wie sein Sohn in den Fluten verschivand.

* Darmstadt, 27. Januar . Der Vergiftungssallib
der Kochschule  des Alicefrauenvereins (von dem kurz w
richtet wurde) hat zu sehr traurigen Folgen geführt. Außer oem
38 Jahre alten Fräulein Bernau , dessen Tod gestern mittag«J
folgte, ist auch die Leiterin des Instituts , die 34 Jahre »u
Lehrerin Fräulein Goering, heute morgen ein Opfer der omm
den Genuß verdorbener Bohnen verursachten Vergiftung gewoi-
den. Ferner ist heute mittag das Kind einer Familie Beruip
gestorben. Den drei Todesfällen gesellten sich mehere schwere®-
'rankungen zu. Dte Met Gemeindeschwestern Agnes und
sind im Diakontssenhause und eine Furu Gaus im stäbtiscyc



A0. 46 . SS. Jahrqany. _ Wiesbadener Taqbtatt tAbend-rluSgade). « erlag « «nggasse 27 . _ 28 , Januar 1904’. Fette &-
' ""̂ fcitfiaufe nntergebracht. Ein Fräulein Schleuning und Herr
^Kitoarapl ) Weimer sind ebenfalls nicht unbedenklich erkrankt,
^mehreren Familien solle» Mitglieder an Vergiftungs-Er-
? n„na«n darniedcrlicgen. Der Umsang des ganzen Unglück»

- ,jcht völlig fcstzustellen, da nicht nur zahlreiche Mittags-
am vergangenen Samstag von der giftigen Speise ge-

baden, sondern auch sich viele Familien ihre Mahlzeiten in
ßC" cYrtftitut holen zu lassen pflegen. Der Staatsanwalt ist mit
'^ Untersuchung der Angelegenheit beschäftigt und sucht nach
ieI Jrrften  des Inhalts der Konservenbüchse, aus der die Bohnen

" Die Alicekochschule gilt allgemein als sehr zuverlässig
^ ? girgfLltig geleitet. Es steht fest, daß die Dienstmagd Hohen-

'„„2 »wingenberg, die bei einer Frau Doktor Seidenhammer
^Stellung war und Montag plötzlich starb, ebenfalls von der" g.eten Speise genossen hatte. So stellt sich setzt schon die Zahl
ß'^ « -»orbenen aus vier. Zu den beiden Gemeindeschwestern,
Jf1 Eltsabethensttst gebracht wurden, ist heute als dritte die
ö^ .ner Minna hinzugekommen. Ins städtische Krankenhaus
S®1? ' j ente „och ferner die Nuswartefrau Bernius , die Mutter

>>-„te vormittag gestorbenen Kindes, und die Dienstmagd
t*®JJ* ausgenommen. Auch das Befinden der im städtischen
? ÄenbauS untcrgebrachten Patienten gibt teilweise zu recht
^ ».« Befürchtungen Anlaß. Bei der Kochschülerin Fräulein
"" ' aus dem benachbartenEbcrstadt, die mit der verstorbenen
§ .m»,,b' leiterin Fräulein Goering den Bohnensalat bereitete,
3»Tj 4 nun gleichfalls Krankheitserschcinungcn eingestellt.
L ?5ein Moering hatte die Bohnen s. Z. selber gelaust und ein-
S' ' , 4| Was den Zersetzungsprozeßder in der Konservenbüchse
fSt verschlossenen Bohnen herbeigeführt hat, ist rätselhaft.

morgen sollte die Leiche des gestern gestorbenen Fraulcrnö
i  seziert werden. Teile der alten und eine noch unge-

Konservenbüchse werden zur Untersuchung nach Gießen an
Brosessor Gaffky gesandt. «Franks. Ztg.s
" * Mainz, 28. Januar . Rheinpegel:  28 cm gegen 27 cm
m  gestrigen Vormitta g.

Sport.
* Die 6 Wintertonr des Wiesbadener Rhein- und Tannns-

/,»bs findet kommenden Sonntag , den 31. d. M., statt. Während
Ruberen Jahren um diese Zeit stets dem Hochtaunns erne
«anderunq gewidmet war, hat man heuer dem Rheingaugebrrge
.„X -uaedacht, um sich auch hier einmal an den yerrlichkeiten
eimr Winterlandschast zu erfreuen. Die Absahrt von Wiesbaden
» 11 Uhr 28 Min . vormittags mit der Rheinbahn nach Aß¬
mannshauser- «Sonntagsfahrkarte , geplant. Nach Ankunft da-
S , i2 uhr 42 Min . führt der Weg zunächst am Rhein abwärts

Mündung des Bodentales. Auf dieser Strecke haben die
Juristen Gelegenheit, den setzt starken Eisgang auf dem Rhein
beobachten zu können. Nun geht es auswärts auf einem Fahr-
mea erst durch Weinberge, späterhin durch niederen Wald steil
7»s engem, beschwerlicherem Fußpfad unter den Teufelssternen
bmdurch zum 415 Meter hohen Teuselskädrich, der um 3 Uhr er-
nidit  wird . Nach Besichtigung des Panoramas wird zum
WMinuten entfernten Forsthaus Cammcrforst gegangen, wo die
Mt »attfinbet. Bekanntlich ist man hier gitt aufgehoben, und da
mich dtesesmal Herr Förster Kraus hoffentlich keine Ausnahme
macken wird, so ist die Rast auf 1 Stunde geplant. Um fit  Uhr
nftit es nun aus gut markiertem Weg nach Rüdeshcim, das nach
knapp zweistündigem Marsch um 6V2 Uhr erreicht wird und wo die
Wanderung offiziell ihr Ende erreicht. Die Wanderung ist
lobnend, der Aufstieg in, Bodental erfordert aber rmmerhrn
etwas Mühe, zumal wenn der Frost anhält und der Weg hier und
da vereist sein sollte. Der frühen Abfahrt wegen dürfte es ge¬
raten sein, sich mit etwas Proviant zu versehen: auch möge man
di- Liederbücher nicht zu Hause lassen. Die Heimfahrt
RudeSheim ist auf 8 Uhr 41 Min . festgesetzt. Frisch aus!

von

Ans Hadern und Sommerfrischen.
* Kolberg, 27. Januar . Herr Radckommissar Hey ' l (Sohn

des früheren Wiesbadener Kurdircktors Hey'lj ist zum General¬
sekretär des Verbandes Deutscher Ostseebäder und zum Direktor
der „Allgemeinen Bäder-Verkehrsanstalt", G. m. b. H in
Berlin NW., Ncustädtische Kirchstrabe 15, gewählt worden. Vor¬
aussichtlich wird Herr Hey'l diese Stelle annehmen.

Gerichts saal.
* Berlin , 28 Januar . Die „Tägl . Rundsch." meldet: In

der Kricgsgerichtsvcrhandlung zu Wesel  gegen den Leutnant
Schreiner wegen Zweikampfes wurde Schreiner zu 2 Jahren
Festungshaft und Dienstentlassung verurteilt , der Leutnant der
Reserve Rauchsuß zu drei Monaten Festungshast.

Kleine Chronik.
Eingebrochen «nd ertrunken . Wie das .stletersener

Tageblatt" meldet, brachen auf dem Karpfenteiche des
Fabrikanten Jens sieben Kinder auf dem Eise ein, von
denen fünf als Leichen geborgen wurden.

Brand . Die Ebersdorfer Ehamotte- und Tonwaren-
fabrik von Hampa, Clemens u. Ko. ist völlig nieüerge-
brannt. Wassermangel erschwerte die Löschung des Bran¬
des. Wie das Feuer entstand, ist unbekannt. Uber 100
Arbeiter sind brotlos.

Panik im Konzcrtsaal. Im Oberlichtsaal der Phil¬
harmonie in Berlin entstand vorgestern abend eine
Panik. Kurz nach 9 Uhr, während des Konzertes der
russischen Sängerin Nadina Wander-Brandt , ertönte
plötzlich ein schußähnlicher Knall und ein heftiges Ge¬
polter folgte. Der größte Teil des Publikums eilte in
wilder Hast dem Ausgange zu, ohne sich durch die ener¬
gischen Rufe: ,-Sitzen bleiben!" „Ruhe !" aufhalten zu
lassen. Die Ursache des Knalls war , daß eine Milchglas¬
scheibe des Oberlichtes wahrscheinlich infolge allzu großer
Hitze geplatzt war und die Glasscherben mitten zwischen
die Zuhörer fielen, glücklicherweise ohne großes Unheil
anzurichten. Infolge des Platzens der Scheibe war
eine über dem Oberlicht befindliche Flamme freigelegt
worden, was die Beunruhigung des Publikums noch
vevmehrte. Erst nachdem die Flamme abgestellt war,
kehrte ein Teil der Zuhörer wieder in den Saal zurück,
und das Konzert wurde bei Halbleeren Bänken zu Ende
geführt.

Verhaftet wurde in Dahlhausen der Bergmann
Dickmann, well er ein Sittlichkeitsverbrechen an seiner
Pflegetochter verübt und ein uneheliches Kind seiner
Frau ermordet haben soll. Auch die Frau und ein Kost¬
gänger wurden verhaftet.

Mersahre ». In der Nacht auf den Dienstag fand
mi Bahnwärter zwischen Münster bei Bingen und
Bingerbrück auf seinem Dicnstgange die Leiche des Land¬
wirtes Grafst : der Kopf war vom Rumpfe getrennt.
-Wahrscheinlich handelt es sich um einen Unglücksfall.
7 ,, Liebestragödic auf der Straße . Bei ihrem Ver¬lobungsdiner in einem Restaurant in Paris gerieten ein
lüngcr Mechaniker namens Henri Mingasson und seine
rkbzehnjährige Braut Marie Bonnet in Wortwechsel.

Bräutigam machte eine Bemerkung, die Marie übel-
Beide zürnten nun einander während des

«"rnds. Nach dem Diner begleitete Henri seine Braut

aus dem Restaurant nach ihrer Wohnung in der Rue
Lapsrouse. Beim Abschied sagte er : „Wenn wir uns
immer nur Vorwürfe machen wollen, ist es besser, wenn
wir uns nicht heiraten . Adieu, Marie !" Er ging fort,
kehrte aber gleich zurück, zog einen Revolver aus der
Tasche und gab zwei Schüsse auf seine Braut ab, die tot
auf das Pflaster niederste!; dann tötete er sich selbst durch
einen Schuß in das Herz.

Panik in der Mädchenschule. Aus Beaune bei Havre
wird berichtet: In der Mädchenschule fingen die Kleider
eines Mädchens Feuer . Der übrigen Kinder bemächtigte
sich eine Panik , wobei 50 derselben schwer verletzt wurden.
Herbeieilende Gendarmen brachten die Verletzten in
benachbarte Häuser , wo ihnen Hülfe zuteil wurde. An
dem Aufkommen dreier Kinder wird gezweifelt.

Kei« Lebender gefunden. In dem von der Explosion
heimgesuchten Bergwerk in Cheswick wurde die Leiche
eines fremden Mannes in einem Stollen gefunden. Man
vermutet, daß dieser ein Zündholz angezündet hat. Kein
Lebender wurde gesunden.

Der Brandm Aalesund.
hd. Berlin, 27. Januar . Zu der Brand-Katastrophe

in Aaalssund wird dem „B . T ." aus Christiania
gemeldet: Bis jetzt ist sestgestellt, daß in Aalesund 750
Häuser gebrannt haben und nur etwa 100 einiaermoßen
erhalten geblieben sind. Im ganzen Lande entfaltet sich
eine großartige Wohltätigkeit. Die Frauen und Kinder
von Äales'und werden auf eine Reihe größerer Orte ver-
tellt und dort untergebracht.

Aalesund, 27. Januar . Der Gesundheitszustand ist
hier weniger gut. Es kamen einzelne Fälle von Typhus
vor. Die Kranken wurden nach Molde geschasst. Die
vom „Nordd. Lloyd" getroffenen umfassenden Maß¬
nahmen finden hier seitens der Bevölkerung allgemeine
dankbare Anerkennung.

Brest, 27. Januar . Der Torpedvjäger„Cassini" geht
heute nach Aalesund ab mit 7200 Kilogramm Rindfleisch¬
konserven, 2000 Kilogramm Bohnen und 1000 Decken
für die Notleidenden.

wb . Aalesund, 28. Januar . Hier sind drei Depots
für Proviant und Kleider errichtet. Bons werden ver¬
teilt, die für eine Woche Gültigkeit und einen Wert von
drei Kronen pro Kopf haben. Insgesamt stehen 250 000
Kronen zur Verfügung . Die Begeisterung für Kaiser
Wilhelm ist sehr groß.

wb . Hamburg , 28. Januar , Der Führer der Hülfs-
expedition der „Phümcia " ließ der Hamburg-Amerika-
Änie folgendes Telegramm aus A a l e s u n d zugehen:
Die unterwegs getroffenen Vorbereitungen Hab«: sich
überall auf das beste bewährt . Wir wurden sofort nach
unserem Ankommen von Massen hungriger Leute in An¬
spruch genommen und konnten innerhalb 2 Stunden 2100
Portionen glatt verabreichen. Der Zulauf ist dauernd.
Wir werden nachts ca. 2500 Personen beherbergen. Alle
Sorten Schuhzeug sind dringend nötig, ebenso alle Sorten
Werkzeuge für den Bau von Baracken und Häusern. Ten
Ankerplatz, welcher sich in der günstigsten Lage der Stadt
befand, mußten wir leider wechseln, da wir den
Grund berührten . Der jetzige Ankerplatz ist etwas
weiter entfernt . Trotzdem haben wir gute Verbindung
durch die eigenen Boote und die Boote der Kriegsschiffe
und verbessern die Transportmöglichkeiten stündlich. Das
Wetter ist trocken und milde bei Südwind , das Feuer
glimmt unter den Trümmern weiter, das Kohlenlager ist
noch nicht ausgebrannt . Nur wenige Häuser sind be¬
schädigt, 700 zerstört. Die Stadt bietet einen grauen¬
haften Anblick. Es herrscht ein penetranter Geruch von
verbrannten Fischlagern. Die Bevölkerung ist fast
apathisch, aber von grenzenloser Dankbarkeit für den
Kaiser erfüllt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telcgraphen - Kompagnie.
Berlin , 28. Januar . Die „Voss. Ztg ." meldet aus

Madrid:  Am Namensfeste des Königs soll vor den-
Schloß beim Einzug der Behörden, Granden und Bol-
schaster eine Bombe  entdeckt worden sein, die ein Kilo¬
gramm Sprengstoff enthielt. Die Lunte wurde rechtzeitig
gelöscht. — Das „Tagblatt " erfährt von Rom aus an¬
geblich gut unterrichteter Seite , daß die Veröffentlichung
des päpstlichen Dokuments gegen das Vetorecht bevorstehe.

Berlin , 28. Januar . Die Verwaltung -er königlichem Biblio¬
thek dementiert die Nachricht, daß die Wochenschrift„Zukunft"
wegen eines Artikels über St . LouiS aus den Leseräumen der
Bibliothek entfernt worden sei.

Wien, 28. Januar . Der Budgetausschuß der öster¬
reichischen Delegationen nahm das Marinebudget an. Im
Laufe der Debatte erklärte Marinekommandant Spann
auf verschiedene Anfragen , ob für die zukünftigen Marine¬
geschütze Bronze angewendet werden könnte, es sei richstg,
daß die gegenwärtigen Stahlgeschütze durchweg die Keil¬
verschlüsse besitzen, während für Bronzegeschütze eine andere
Verschlußart systemiert werden müßte. Auch spiele das
Gewicht eine große Rolle. Die Frage der Dimensionen
der neuzuerbauenden Kriegsschiffe könne noch nicht beant¬
wortet werden. Die Regierung verfolge die Versuche mit
drahtloser Telegraphie , sowie die Frage der Unterseeboote
mit größter Aufmerksamkeit. Letztere Frage sei jedoch
noch nicht spruchreif. Der Berichterstatter betont, daß die
Lieferungen aus dem Auslände in erfreulichem. Rückgang
begriffen seien. Während früher ausschließlich die Krupp¬
schen Geschütze bezogen worden seien, würden jetzt auch
die großen Marinegeschütze von der inländischen Firma
Skoda geliefert.

London. 28. Januar . Die „Times" meldet aus Welling-
t v n: Ministerpräsident Seddon, unterstützt von den Handels¬
kreisen, setzt seine Bemühungen fort, die Verwendung der
Chinesen in Südafrika zu verhindern.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 28. Januar . Nach einer New Iorker
Depesche des „B . T ." eröffnest Bryan seine Wahl-
Kampagne ohne Mitwirkimg der Partei -Organisation ..
In einer M . .tsstr-Dersammlung in dem größten Lokale

der Stadt proklamierte er sich als Vertreter der Inter-
essen gegen die zentralistische Versumpfung der Anhänger
Clevelands. Er will selbst die nationale Konvention in
St . Louis besuchen, um sein Programm durchzusetzen.

Berlin , 28. Januar . Einer Wiener Meldung des „B. T."
zufolge soll in der Angelegenheit des Olmützer Fürsterzbischofd
Kohn  bei der Untersuchung in Rom eine günstige Wendung sllr
Kvhn eingetreten sein, weshalb er bald nach Olmütz zurückkehren
wcöde.

München, 28. Januar . Der Prinzregent  wies den
beiden seinen Namen führenden Feld-Ärtillerie-Regimcntern
«dem1. und 7.) je 15 000 M. zu, deren Zinsen, wie die der
früheren Zuwendungen in gleicher Höhe, teils zu gemeinnützige»»,
dem LfftzierkorpS bienenden Einrichtungen, teils zu Zulagen für
die Unteroffiziere verwendet werden sollen. Außerdem üoerwleS
der Prinzregent Sem 7. Feld-Artillerte-Regiment weitere
4M«) M. zur Unterstützung hilssbedürstiger Unteroffiziere, dem
1. Feld-Artillerie-Regimcnt machte der Regent bereits im Jahre
1864 eine ähnliche Zuwendung.

Wien, 28. Januar . Das „Fremdenblatt " veröffent¬
licht aus Sa l o n i k eine Unterredung seines Korrespon¬
denten mit Hstmi Pascha, der äußerte, das Reform-
Programm vom Februar 1903 sei in allen Teilen bereits
ausgeführt . Bon den Mürzsteger Reformpunkten sei ein
Teil bereits dnrchgeführt oder in der Durchführung be¬
griffen. Die Meinung , daß die Mürzsteger Reformnote
a-heptiert sei, um nicht ausgeführt zu werden, sei falsch.
Hilmi Pascha drückte seine Freüde über die Anwesenheit
der Zivilagenten aus , die autherstiscbe Zeugen der Arbest
in der Türkei sein werden. Der Sultan wolle ein starkes,
ruhiges Makedonien. Die Reformen würden daher mit
größter Schnelligkeit dnrchgeführt.

Paris , 28. Januar . In einer Versammlung^ Hex
Patriotenliga hielten gestern Copp̂ e, General Mercier,
Millevvye und andere Protestreden gegen die Aus¬
weisung des Abbä Telsor. Die Versammlung nahm eine
Tagesordnung an, nach welcher den Deputierten , welche
die Ausweisung billigten, der schärfste Tadel ausge¬
sprochen wird . Es -wurde beschlossen, sowohl diese Tages¬
ordnung wie auch die im Jahre 1871 von den elsaß-
lothringischen Deputierten in der Nationalversammlung
abgegebene Erklärung in Paris anzuschlagen, in welcher
das Recht der Elsaß-Lothringer , Glieder der französischen
Naston zu bleiben, ein für allemal als unantasüiar be-
zeichnet wird.

London, 28. Januar . „Mornina Leader" berichtet aus
M o g a d o r , daß neue Unruhen in Marokko auspebrochcusind,
welche einen ernsteren Charakter anzunehmen scheinen als die
früheren.

Christiania, 28. Januar . Der bezügliche Ausschuß ließ dem
Storthing einen Bericht zugehen, in dem empfohlen wird, die
Vorlage über die Zulassung der Frauen zu den
Ämtern  in dieser Session nicht mehr zu Verhandlung zu
bringen.

Saloniki , 28. Januar . Die Zivilagenten Österreichs
und Rußlands wurden von Hilmi Pascha aufs freund¬
lichste empfangen. Hilmi Pascha erklärte, der Sultan
wolle ein starkes Makedonien und er werde die Reformen
mit größter Schnelligkeit und zur vollsten Zufriedenheit
durchführen. Die Zivilagenten könnten dabei kon-
trollierM und chm behülflich sein.

bd . Berlin , 28. Januar . Wie aus angMich verläß¬
licher Wiener Quelle gemeldet wird, ist der Tochter des
Fürsten Paul Metternich, Prinzessin P a u l i n e , die in
letzter Zeit bekanntlich mit Ehescheidungs-Wsichten des
Herzogs von Orleans in Verbindung gebracht wurde, der
Zutrittt zu allen FesÜilhkeiten am Wiener Hofe entzogen
worben.

wb . Heidelberg, 28. Januar . Das Befinden des
Professors K u n o F i sche r hat sich so gebessert, daß zu
bosfen ist, der Philosoph werde, seinem leblmften Wunsche
entsprechend, im nächsten Semester die Vorlesungen wieder
aufnehmen.

b<l . Berlin , 28. Januar . Das „B. T." meldet aus Rom:
Hier wurde ein internationaler Gauner  namens
Donkin verhaftet, der sich schon seit Monaten unter der Maske
eines amerikanischen Bischofs in Italien hcrumtrieb und Hotels,
sowie Geschäftsleute prellte. Der angebliche Bischof trat mit
höchster Eleganz auf, trug einen Bischofsring und hatte soqar
einen eigenen Sekretär in Gestalt eines polnischen Geistlichen
namens Karl Rye engagiert.

wb . Wien, 28. Januar . Auf dem ersten österreichi¬
schen Molkereitage kamen die Vorschläge des Professors
Behring  zur Bekämpfung der Tuberkulose zur Er¬
örterung . Die Mehrzahl der Redner meinte, man müsse
die Erprobung der BehringschM Theorie abwarteu . Man
könne zu der Frage -des Zusatzes von Formalin M der
für den menschlichen Genuß bestimmten Milch noch keine
Stellung nchmen.

lick. Lemberg, 28. Januar . Blättermeldnugen zufolge beab¬
sichtigt die Staatsanwaltschaft, gegen einen hiesigen Advokaten
eine Klage wegen Notzucht,  begangen an einem tljährigen
Mädchen, einzuletten, welches von seinem eigenen Vater einem
verrufenen Hause verkauft worden war.

wb. Tromsoe, 28. Januar . Drei Schifferboote sind heute nacht
im schweren Schneesturm  verschwunden . Es wird ange¬
nommen, daß die an Bord befindlichen6 Personen umgekommensind.

wb. Bukarest. 28. Januar . In Jaffy fand zwischen Met
Journalisten wegen Preßpolemtk ein P i sto l e n d u e l l statt,
bei dem der eine Journalist namens Prasstn getötet wurde.

bck. Pittsbnrg , 28. Januar . Die Identifizierung von 48 auf.
gefundenen Leichen der Katastrophe von Cheswick  war
nur durch Papiere der Umgekommenen möglich, da die Leichen
völlig unkenntlich sind. Die Rettungsmannschaftensind nunmehr
in den nördlichen Teil der Grube gelangt, und auch hier liegen
zahlreiche Tote. Man glaubt, daß die Grube in Brand steht,
wodurch die Rettungsarbcitcn vereitelt würde».

Po!kswirtschaf1!iches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 28. Januar , mittags 12V» Uhr. JtreSTb
Aktien 213.40, Diskonto-Kommandit 194.10, Staätsbahn 144.20,
Lombarden 16, Laurahütte 237, Bochumer 192.50, Gelsenkirchener
214.50, Harpencr 205.75. Tendenz: ziemlich lest.
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27 . Jan . I9Q4 s

31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3
4
31/2
31A
4. .
31/2
3 . .
3 -/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
3-/2
3 .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.)

Pr. c. St.-A. (abg.)

Bad. St.-Anl. »
» » (abg.) s. fl.
- - - A

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. A
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente >
» St.-Anleihe »

Or. Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ. Anl.

* » (abg.)

103 .80
102 .80

92 .10
102 .70
102 .70

93 .10
104 .80

90 .80
101 .
103 .20
101 .50

91 .80
102 .70
100 .80

90.
102 .20
105 .10
101 .20

89 .80
90 .40

101 .50
101 .50

i » 1.50

o Grieeh . E.-B. stfr .so Er 40 .20
11/ » An!» von 87 » 43 .80IV » . . 87 (kl.) »
4. Ital. Rente I. G. L«
4. * » ult. »
4. » > lOOOr » 103 .804. » » Fleine » 103 .80
2,« » » » 74 .504. Norw . Anl. v. 1892 .«
3V: > » »
s. . » » »4. ®6t Goldrente ö. fl. 102 .904. » C. l . c. E. G. stfr. *
5V< » St. O. (F. J.) S. .

» (abg. O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5.
3. . 84 .404. . » Silb.-Rt. Jan. ö. fl.4-/s » » » April » 101 .204-/s » Pap.» » Febr. » 101220» » Mai »
4. . » Staats- Rente Kr. 101 .104-/r Portug . Tab.-Anl. A 101 .80
3. . Neue Portug. S. III A 62 .75
8. . Rum. (alt) v. 81—88 j» 99,80
8. . » von 1892 » 100.
8. . » » 1893 » 100.
8. . » * 1903 » 99.
4. . * » 1890 , 88 .80
4. . » » 1891 » 88 .10
4. . » » 1894 . 88 .10
4. . » » 1896 » 88 .10
4. . > » 1898 » 88 .10
4. . Russ. Cons . von 1880 » 98 .10 “4. . » Oold-A. . 1889 .
4. . » » II. » 1890 . 98 .50 V
4. . » St.-Rte. v. 1902 » 98 .504. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .80
3V-
3% Schw. O. v. 80(abr .) J6

» » von 1886 »
99 .50

100.
3% » » » 1890 »
3. . » » »
4. . Serb. amort. v. 1895 » 73 .604. . Span. v . 1882(abg.)Pes.

Turk.-Eprpt.-Trb. £
87 .303-/2 99 .20 i4. . » pnv . stfr. v. 90 A4. . * cons . » »

1. . » conv . Lit. B. Fr. 62 .801. . » » c . »
i . . » » D. »
«. Ung . Oold-R. A 100 .70
4. . » » (kl.) LOl.lO 73. . » Eis. Tor » 86 .204. . » St. (Kr.) Rt. Kr. 96 .40 3
5.
41/2
4 .
6.
51/2
5. .
41/2
4 . .
31/2
5. .
5. .
5. .
3. .

Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes.
1888

» ä. » » 1897
Chin .St.-A. . 1895

- - > 1896 £
• > » 1898 A

Egypt . unific. A. Fr.
> privil. > ,

Mex. inn. I-IV Pes.
» äuß . v. 99stf . 408£
. » 2040r >
» cons . Pes.

88 .50
79 .70

104 .10

98 .90
90.

105 .30
101 .50

41 .70
102 .40
102 .10

28 .90

Karlsruhe von 1886 M 92 .40
do. » 1889 92.
do. > 1896 » 91 .30
do. » 1897 » 91 .50

31/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
*.»
3,1
4. .
4. .

Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900 »

do. von 1890u. 1892 »
do. . 1896 ,

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do. . 1899 »
do. . 1900 .
do. . 1878u. 1883 »
do. . 1886u. 1888 »
do. (abg.) J. .
do. von 94 »

Mannheim von 1899 •
do. » 1900 »
do. . 1888 »
do. » 1895 »
do. , 1848 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. .
Pforzheim von 1899 »

da. (abg.) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do. » 1901 »
do. (abg.) »
do. von 1887 »
do. » 18,1 (abg.) »do. . 1896 »
do. . 1898 >
do. . 1902 .

Worms von 1887/89 .
do . . 1896 »
do. . 1892 >

Würzburg von J899 •
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do. » 1888 > »
do. » 1895 > »
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i. Gold) gr, I »
do. II/VIII > |

Stockholm von 1880 A\
Wien (Gold) . )
do. (Papier) ö . fl.
do . von 1898 Kr. '

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. £

El. Lahmeyer J
» Licht u. Kr. »
> Schlickert »
» Siem. u. H. .

do. Zürich Fr
Filzfabr. Fulda J
Gas Frankf. •
Oelsk. OuBst. »
Gum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. .
Kupfw. Heddh. »
Ledert. N. Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Masch. A. Hilp. »

3. . do. Klein »
Msch. Bielef. D. »

» Fab. u. Schl. »
» Osm. Deutz »

/?); » Karlsruher »• » Mot. Obern. »
» Schp. Frth. »

.1 . Witten. St. »
Mehl- u. Br. H. »
Gif. Ver. D. »
Pinself . Nrnb. »
Prz. Stg. Wess. »
Schst. V. Fulda .
Siem. Olasind. »
Spinn. Lamp. ,

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Oöp. A

I » Nordd. Jute
| . Westd. .

9. . Tk. Tb. Rg. abg.
5. . Verl. Deutsche
ft. . » Richter

» Kölner
» Straßburg

Verz. Eis. Hilg.
Zellst. Waldh.

> Ver. Dresd.

0.

Ks. F. Nb . v. 721. S. ö.fl. ! —
do. v. 1887i. Silb.

Fr. Jos.-B. i. Silb. » 101 .20
Oal. K. L. B. stf. i.S. . 101.
Or.-Köfl. v. 1902 Kr.1100 .50
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl.1100 .80

do. v. 89 , i. G. .« _
do. v. 91 . i. G. a!  _

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö. fl. j 94 .50
do. stfr. i. Silb. » 100 .70

Mähr. Grb. v. 95 Kr. 101.
öst . Lokb. stf. i. G. A

> Nwb . sf. i. O . v. 74 » 107.
do. » conv . v. 74 » 93 .80
do. > v. 1903 Lit. C. . 94 .30
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 107 .20
do. » B. > > 1108 .30

A  1.70; I skand . Krone — A  1.25 ; 1 alter Gold -Rubel — * —,
105 fl- Whrg. — Ftfiobs . banb - TliMkontn ,

do. Süd(Lomb.) sf. i.O. .4107 .40
do. . | 94.
do . Fr.; 65 .90do. v. 1871 Fr. -
do. Stsb. 73/74 sf.i.G.^S112.
do. Br. R. 72sf . i. G. R. 108.
do. Stsb. 83 sf. i. G. « 101 .60
do. 1—-8 E. sf. i. G. Fr.l 91 .20
do. v. 1885 stf. i. G. .
do . 9 Em. stf. i. G. » \ 89 .80
do. (Eg. N.) sf. i. G. . { 90 .25
do. v. 1895 stf. i. G. Ai  85 .30
do. 200er sf. i. G.
Prag-Dux. sf. i. G. > ,105.
do. v. 96 stfr. i. O. » 84 .90

R. Öd. Eb. stf. I. G. »
do. v. 91 stf. i. O. , | 75 .50
do. v. 97 stf. i. G. » 75 .50

Rudolfb. stf. i. S. ü. fl. 101 .10
> Salzkg. stf. i. G. .« 102 .20

do. 400er stf. i. Q. » 102 .20
Ung . Oal sf. i. S. ö. fl. |112.

Le

Divid.

Zf. Provinz - u . Städte - Anl.
4. Kiiempr _ .
3-/2 do . X, XII -XVI .
31/2 do . xix
3‘/s do . XVIII
3. . do . IX. XIu . XIV»
31/2 Prov . Posen »
3Va Frkf. a. M. L, N u. Q ,
3V2 do . Lit. R (abg.) *
31/2 do . » S v. 1886 »
31/2 do . * T » 1891 -
31/2 do. » U » 1893 »
31/2 de . > V » 1896 »
SVa do . » W» 1898 ,
31/2 do . Str.-B. > 1899 >
3Va do . v. Bocken heim »
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen von 1900 »
4. . do . » i «n ,
3. . do . . 1895 »
31/2 do. » 1898 »
4. . Darmstadt von 1891 »
31/2 do . v. 1888 ii. 18,4
31/2 do . » 187, » 1881 >
31/2 do . » 18,7
4. . Erlangen von 1900 -
31/t Giessen von 1890
31/2 do . » 1893
31/2 do. » 1806 >
B'/2 dO. » 1897 -
4. . Hanau -
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . Homburg v. d. H. »
4 . . » von 1899 »
4. . Kaiserslauternv. 1891»
3V2 do. » 1889»
3>/t do. » 1897»
4. . Karlsruhe von 1900 »

104 .10
100 .25
100 .10

95.
91.
99 .70
99 .90
99 .80
99 .00
99 .00
90 .00
99 .90
99 .90
99 .90

100 .

87 .30

99 .50

99 .50
103.

102 .70

99 .90
99 .90
99 .90

6. .
11. .

4. .

5. .
61/2
41/4
7. .
6. . | 6-/2

Bank-Aktien.
Dtsclie . Reichsb. A
Frankfurter Bank»
Badische Bank R.
B. f. ind. U. A
Berl. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterLc. s.fl.
Deutsche Bank A

' Eff. u. W. R.
» Oen.-Bk. A
» Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. »
Natlbk. f. Dtschl. . I
Ost.-U. B. Kr.
Pfalz. Bank A I

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. A \
Schaffh. Bankver. »
Wien . B.V. ö. fl. I
Württemb.Nt-B.s.fl. I

» Ver.-Bk. . |
Banque Ottom. Fr. ;

Bergwerks-Aktien.
7. . Bocn. Bb. u. O. j | |:

Bud. Eisenw. » :
Gone. Bergb. » I;
Eschweiler » ;
Gelsenkirchen » j
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.

. 11. . Laurahütte R. 1
Westereg . Al. A !

do. Pr.-A.
Kon. Marienh. . .
Massen » ,
Obschl. Eiseni. »
Riebeck-Mont. .
Östr. Alp. M. Ö. fl. ,
Gz. Kfl. E. B. u. B. »

Vorh L.  Akt .v. Transp .-Anst.
Braunschw. Lds. A
Ludw. Bexb. s. fl. ;

6V4 Lübeck-Büch. .«
Marienh. Mlaw. R.
Pfälz. Maxb. s. fl. 140

' Nordb. » j130 .75
Allg . D. Kleinb. A

» Lok.-Str. »
. Cass. Str.-B. »

5. . Südd. Eis.-G.
41/2 Hamb.-Am.-P. »
0. . Nordd. Lloyd »

do,  ult . »

Ital. stg . 2500er
do. 500er >
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicilian. v. 89 Gr. »

do. kleine >
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. .
Toscan. Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. _ v. 80 Le
Iwang. Dombr.
Kosl. W. v. 89 sf.
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95 sf. g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. ,
do . v. 98 stfr. »

Russ. Südw, (gar.) »
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. >
do. v. 98 stfr. >

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 >
do. v. 98 >

72 .80
72 .80

73 .90
103 .40
103 .40
102 .50

(102 .50
103 .50
103 .50

72 .20
117.
103 .70
104.

A

98.
98.

98 .30

98 .25

98.
98 .30
98 .20
98 .20
98 .20
98 .20

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.

15. .
7. .

13. »
4Vs
3».

15. .
13. »
7. .

121/2
9. .
9. »
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6».
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. . :
!

5. . 8. .
16. . 16. .
12. .
10..
20. .
4. .

15.
5.

10.
0.
0.
8.
0.

15. .
13. .
7,

121/2
9. .
9. .
8. .

71/2
6. .

13. .
6..
51/2
5. .
6. .

5. .

0. .
0. .
8..
». .

Alum. (50«/» E.) Fr. l
B. Zckf. Wh. fl.
S. Ibl. (40% E.) A '

do. 3000r » (
Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Heim. Frkf. »
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne, Sp. *
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli, Stg. >
» Vereinigte »
» Werger, W. »
» Nie., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim » i
» Worms Oe. » >

Gern. Heidelb . » I
» F. Karlst. » (
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. A
da. 600r >
Ch. Bl. Silb. Br. >

» D. O. u. Sl. S. »
» Fbr. Oldbg . »

do. Oriesh. >
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult. Fk. V. »
El. Acc. Berlin >
» Anl. Köln >
» Cont. Nrnb. »
» Ges. Allg . »

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
do. St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A. >

do. B. »
Lemb. Gz. Jass. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw . Lt. A. ö . fl.

do . Lit. B. »
Raab. Öd. Eb. .
Rchb.-Pb. C.-M. .
Stuhlw. R. Grz. »
Ung .-Oaliz. 1.

Anat. E.-B.-O. i. O. A
. Ser. II .
» 408er »

P. E.-B. v. 862000er »
do. 400er »
do. v. 89 I. Rg. »
do. v. 89 400er >
do. v. 89 II. Rg. >

Salonik-Mon. i. G. >
do. 404er >

103 .80
102 .80
102 .80

74 .90
74 .90
96 .90
96 .90
52 .60
62.

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
5. .
5. .
4-/2
4. .
4. .
3V4
3-/-
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2

4
3-/2
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4
4.
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
4
4. .
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4
4
4.
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr.) II ^/do. Ser. III >
do. unk. b. 1906 >

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »

I“. G. H. K. L. »
M. .
N.
P. .
S .
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz. Hyp .-Bank »

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. (Jan.-Juli)
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B.
do. Ser. III

» IV
» XVII
. XVIII
» XX

100 .50
100 .50

87.

[103 .50

100 .30
100 .30
100 .30
100 .30
100 .50

91.
101 .40

99 .50

6
6*.
4’
5 *
4*

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Pr. C. B. C. A. G. v.90 »
do. von 1899 »

» 86, 89, 94 »
» 1896
» 1901 »

— . 1903 .
Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. von 1887». 1891 »
do. » 1896 -

Pr. Hp.-A.-B. abg. >
do. a. 80% abg. »
do, a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -G »

Pfdb.-B.Hyp .P.

_ » Kom.-Obl. 5
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp .-B. >

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C.30/32, 34u. 43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do. Serie II »
do. » V »
do. » VI
do. » III
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 >

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg.) »
do. Serie I u. II >

Dän. L. H. u. W.-B .
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» » » »
Allg . Im. v. 1899 »

Norw . Hp.-B. v.1887 A
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I. V. 1897 Kr.

101 .
102.
160 .50

96.
101 .46
102 .90

96 .90
97 .10

103 .40
103 .20
105.

99 .50
99 .90

116.
100 .70

94 .80

17 .50
1O0.

96.
102 .90
100 .60

97.
100 .20
103.
100 .60
102 .73

98 .75
98 .50

101 .50
99 .30

101 .20
101 .30
102 .
102 .70

97.

100i50
103 .30

99 .40
102 .

99 .70
100 .
102 .50

99.
99.
91.

97.
99.

*92 .16
do.
do.
do.
do.

St. Ls. Frc. M. W. DhT~
St. Louis Wich. u. W
Union Pacific I Mtg. '
West. N.-Y. u. P. I m } ?*

' Oen - M. Bds. u. C
[ » (Income-Bds.) !
Kapital und Zins in Gold ^

f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen"
4 _ . . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4
4-/2
4.
4
41/2
4 .
41/2
41/2
4 -/2
4-/2
5
4 .
3- /2
4- /2
4 . .
41/2
4
4
4 -/2
41/2
4 -/2
4 . .
4 -/2
4 -/2
4 -/2
4 -/2
4 . .
4 -/2
4
4 .
3- /2
4- /2
4 -/2
3- /2
4
4
4 .
4. .
4- /2
4 ,
4 . .
3-/2

Bank f. industr. Untn. jt,
» Orient. Eisenb.

Brauerei Binding
do. Essighaus

Nicolay Han.
Kempff (abg.)
Storch Speyer
Werger

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. > I05 «o

» Fabr. Griesheim E. > I05
» Farbwerke Höchst » "*
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M, »

do. >
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do. »
El. Allg . G.-Ob. 8. 4 »

do. Serie I-III >
Bk. 5. elektr.Unt.Ziirich»
El.Q. f. elektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios >
do. » »
do . Ges. Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr. Berlin >
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske >
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. i. G. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II.
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw. Levk. »

lOL.
*91.
*91 .- 6
193.
*91.

*96 .86
*91 .86
**1.56
*96 .16
97 .56

*93 .36
*90 .16
*04.
*01 .86

Westd . J. Sp. u. W.
Zool . O. Frkf. a. M.

92 .16
81 .30
98 .40

*05.
*00 .50
*04 .80

90 .10
102 .80
102 .50
100 .

105 .50

96 .30
84.
98.
97 .76

104 .70

101 .
94 .50
97 .50

99 .20
99 .60

99 .80

97 .50 |

99.

Zf. Verz . Loose . In Pmz.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 147.
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. _
5. . Donau-Reg. ö. fl. 142 .70
31/2 Goth. Pr. I. R. _
31/2 » » II. » 112.
3. . Holl . Korn. V. 1871 fl. 102 .30
3>/2 Köln-Minden R. 136 .10
3V2 Lübeck von 1863 R. _
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 50.
4. . Meining . Pr.-Obl. R. 135 .20
42/3 Np . ab. unab. 80 G. Le —
3'/5 Oesterr. L. v. 1854 ö . fl. —
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 156 .50
3. . Oldenburg R. 130 .50
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. —
5. . do . v. 1866a. Kr. » _
21/2 Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl. 110 .40
2'/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. _ —<
3. . Türk. (p. St. >. Mk.) Fr. ! _
3. .! do . Ult. do . Fr. | _ 1

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

— Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds . I —

Zf. Unverz. Loose. p.st.i.j»
fl. 7 62 .90
fl. 7 —

6% Gotthard
I 41/2 Jur.-Spl. Pr. A.

. do . St.-A.
■. !Jr. Genusssch.

Fr . llSl.

It. Mittelmb. Le
It. Gs. Sic. E.-B.
It. Mi. (Ad. N.)

- Westsicilianer
Anatol. E.-B. A
Lux. Pr. Hri. Fr.

Helios
.Ile. »
Köln »

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 .

do . Em. I (abg.) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. A  ,do . (convert.) » ,
Allg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII

» IX

Ser. IV- VI »
—. » VII .

Cass. Strasseub. »
D. E.-B.-G. Frkf. S. I .

do . Ser. II .
S. E.-B.-G. Darmst. »
Böhm. Nb. stf. i. G. A

» Wstb. stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do . von 1805 Kr.

Elisabeth!, , stpf. i. O. A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do . » (kleine) »

Bay. V.-B. Münch. A

» B.C. V.-B. Nrnb. »

» Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb . abg . 80% »
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII

D. Hyp .-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obi. »

Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII »
do. XVIII .
do . XII ». XIII »
do. XV »
do. XIX
do. Komm.-Oblig . I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15—19, 21—26 »
do. 27, 37, 39 u. 42 »
do. Serie 31 u. 34 >
do. S. 35, 36 u. 38 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28, 30, 32,33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do. N.-P.

H. H.-B. S. 141-250 .
do. 251-340 »
do. 401-120 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 ,

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906»
do. S.VIII unk. 1911»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

101 .80
99 .70

100 .80
101 .90

99 .50
109 .50

99 .60
100 .

94 .10
103 .30

97 .40
100 .60
103 .50

97 .40
101 .30

96.
102 .
100 .
101 .30
103 .10
102 .

97 .80
97 .80
98 .30
99 .70

105 .20
100 .30
100 .80
101 .20
100 .30
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 -20

100 .75
lOli
103.

96 .20
96.
97.

100 .80
101 .
101 .50
102 .80

97.
97

4
41/2*
41/2
6* .
3
5*.
4
3'/2
5.
6.
4

41/2'
4
5'
6'
3'
6t-
5*
41/2'
5
4
5*
4
4'
6'
5*
41/2'
5’
6'
6 '
6 '
5* .
5*

Bruiisw. u. West. 1M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr. Pacif I Ref. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. (J. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl. u. Pae.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRiol cons. M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv. IM.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErleNI Mtg.

do. IV »
North . Pae. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
San Fr. u. Nrth. P. I M.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg. !

Stockt. CooperCtr. G.

95.
104 .50
102 .50
101 .50

111 .20
100 .25

85.
108 .50
111 .
103 .50 |

106 .20
99.

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100

do. v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl. ö . fl. 100

IVenetianer Le 30

32.

441.
402.

358.
35 .70

Geldsorten . Brief. ! Geld.

72 .80

112 .20

112 .20
103 .70
103 .70

111 .30
102 .
102 .40
103 .30

Münz-Duk. i. G. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 rrancs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .46
16 .28

4 .19

2800
2804
78.

4 .19 V«

20 .42
16 .24

4 .18

2790

76.

4 .19V,

4 .19
81 .23
20 .48
81 .40

169 .60
81 .40
85 .35
81 .10

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps. 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr. 100
Schweiz . Bankplätze . . . .Fr.  100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100
do. Kr. m. S.

In Mark.
Kurze Sicht, 2>/z—3 Monate.

169 .60
81 .20
81 .30
20 .48

81 .40
81 . 10

85 .35

Carl Kalb

31/20/9
3 0/0
5 0/9
4 0/9
5o/o

3 0/9
40/0
5 0/9

3-/2 %

Bankgeschäft , — gegr . 1846,
Inhaber Commereienrath Hollmann nnd Henry Hollmann,

WühelmsfrasseS, 8cke Wilheimsplafz.
Wir empfehlen z . Anlasen : Pfa " dbr ‘« f '• £ ' * * * «raJ - ßodenrr .- Wieoge, . - Frankfurter Hyp - Bank - Rhein . Byp .- Baok - Bra « ta - tarn . Üyp . - Bank -Rhem.-Mestf. ßodener.-ßank- Preuss. ßodencr.-Actien-ßank—Nassanisclic Landesbank. 141
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Unser diesjähriger grosser

Katidschuh -jlusverkanf
beginnt KStlS « , ÜSN 29 . 6t.

Jferraanns&Jroitzheim, Merzte u.
Wiesbadener Lelirer-Gesang-Verein.

Nächsten Samstag , den 30 . Januar , abends 8 Uhr,
im grossen Saale des Kasino:

Liedertafel
mit Ball (Ball -Anzug ),

wozu wir unsere geehrten Mitglieder und Inhaber von Gastkarten höflichst einladen.
Der Vorstand.

NB. Die verehrl . Besucher werden gebeten , am Eingänge karnevalistische
Abzeichen zu losem. F376

S 5
Die vorzüglichsten ISillaPlls in den separaten g

Spielsälen des

„Cafö Central“
bestens empfohlen.

Bärenstrasse 6 . Z-

Großes Preisschieße»
mit bayrischen Stutzen

findet^ am Sonntag , den 31 . Januar , im Nonnenhof (Kegelbahn) statt, wozu
alle Schießfrenude ergebenst einladen

ftebr . Kröner.
Anfang nachmittags 4 Uhr.

u
« Mainzer Cameval-verein. f

Die traditionelle ^

Fremden -Sitznng
der Mainzer Karneval-Vereins findet

nur Eiimiaz, öen7. gebraut 1904, Z
in der Narrhalla (Stadthalle) statt. (No. 1834) F27 ®

DaS Komitee. *

sr

WiiheliTBsfnasse 6.

Ausverkauf
des Lagers der

Konkursmasse Soek tz Cie.
Konfektion und Seide,

Sammete, Poschettes , Kissen, Echarps, Fichus, Boas
und Schleifen etc.

zu bedeutend ermässigten Preisen.

Wilhelmsirasse 6 . Emil Süss.

Kohle«,Koks,Krikels,Kmllhotz,^
f \ nnr beste Qualität, zu den bekannten billigen JahreSpreife» f  \

dcS frühere» Konsumvereins. 18

3FB *i © tIl , icll Zondpr ^ an Stelle d. fr. Kohlen-Konsumvereins.
Nur Luifenstr . 24 . Fernsprecher 2352 . Nur Lnisenstr. 24.

A. Weben , Fischhandlg £leoiloren §tr . 1 , Stets feinste frische Waare.
—, . . . Reelle prompte Bedienung.? Ecke Potzheimerstr . Billigste Preise.

Meiner geehrten Kundschaft die ergebene Mitteilung, dass ich bei der Inventur
eine Partie Waren zurücksetzte und dieselben von heute ab sehr billig : ausverkaufe.

Ein kleiner Posten Damenwäsche, Reste nnd Modelle.
Ein Posten Jnpons in Wolle, Moiree, Alpaeca,

alle diese Röcke mit S5 ° /o Rabatt.

Ein Posten Matinees in Wolle und Baninwolle.
Einzelne Tischtücher, Servietten, Gedecke, Teegedecke.

Alles prima Ware und sehr billig.

Leinen- nnd Wäsche-Hans Theodor Werner,
Webergasse 30 , Ecke Langgasse.

Garantirt feinen rcinschm. gebr. Kaffeez» 90,
100u 120 Pf., vorziial. reinen Cacao per Pfd. 1.20,
feinen schwarzen Souchona-Thee per Pfd. v. 1.50 an,
prima junge Schneidebohne» p.2»Pfd.»Dose 90 Pf.,

„ Erbsen p. 2»Pfd.»Dose 50 Pf.,
Koch»u. Backmehl per Pfd. 14 Pf., Kornbrod per
Laib 35 Pf., Salatöl per Schoppen 33 Pf..
Schweineschmalz per Pfb. 50 Pf., schwedischer
Feuerzeug per Packet7 Pf., Pflaumenmarmelade
per Pfd. 20, empfiehlt 192

A. Klcolay , Ecke Karl»u. Abelheidfir. 50,
Televdo» 2302,

Lieferant der Bcamten-Verein«Wiesbaden.
Jede»» Krettag Schellfische.

Offerire frische
Schellfische Psd. 40 u. 45,

Cibliiu i. Ailssch». 40 u. 45,
n»tr prima Waare.

Emil Petri,
Nerostr. 2«. Telefon 2671.

Elegante Fracks
in allen Krönen zu verleihen. 137

Julius Sulzberger,
Herren» u. Knaben-Garderoven,

Am Römertor 4, nahe der Langgafse.
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Grosser jtämturags-Ausverkauf
unseres gesamten Lagers fertiger

Herren - und Knaben -Garderoben
und machen wir auf folgende günstige Angebote ganz besonders aufmerksam:

Herren -Winter -Loden -Joppen mit Wollfutter von 4V *Mk. an.
Herren -Winter -Paletots . . lOMk . an.
Knaben -Winter -Paletots. „ & Mk . an.

Knaben -Winter -Loden -Joppen mit Wollfutter von SV - Mk. an.
Herren -Winter -Anzüge . „ IO Mk. an.
Knaben -Winter -Anzüge . . „ 3 Mk. an.

WT* Ein grosser Posten Herren-Winter-Stoffliosen von3 Mark an.
Die Preise sind teilweise weit unter dem Einkaufswert . — Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster . 95

Koufektions-ftans Gebrüder Börner,
Gegenüber der „ Walhalla “ . 4 Hau ritt iissfrasse 4 Gegenüber der „Walhalla n

itaiiram üams.
Morgen , sowie jeden Freitag

Kuttel -Fieck.
Schuhwaaren-

Räumungs-Verkauf.
Um vor Eintreffen der Frühjahrs¬

bestellungen mit meinen grossen Lager-
beßtänden so viel wie möglich zu räumen,
gewähre bis auf Weiteres bei Banrein-
küufei * auf meine schon billigst ge¬stellten Preise bis zu

I07„ Rabatt.
Wie bekannt führe ich, trotz z. Zt.

beschränktem Verkaufslokal, denkbar
gr Sagte Auswahl aller Arten Schuh-
waaren nur bester Qualitäten , die
ich, durch Ersparnis grosser Geschäfts¬
spesen zu billigsten Preisen verkaufe.

G. HoIIingshans,
Schuhlager,

1 * EllenbogengasseII
(Fa. u. Xo. bitte zu beachten.)

Getroik. Obst.
Größte Auswahl, ca. 24 Sorten , j» allen Prei«-
lagen. Bemerke „och. daß bei m. Pflaumen
(Zwelschen) ein Zuckerzusatz nicht nöthjg ist. H8

F . A.  Plenstbacli . Herderstraße 10.

Grosses Lager von prima
Orangen , Cftroncn u.

llamlarlnen,
gesunde und süsse Früchte, en gros u. en detail,

per 100 von Mk. 3.— an.

Südfrüchtelager , Schillerplatz 3,
,_ ._ im Hofe recht «._

«mche md mneßoM Mgel
wegen Unmiz billig ,u verkaufen.

futitit tUtlgjf , Moritzstr. 16.

Verein Frauenbildung— Frauenstudium.
Lehrerinnen-Verein für Nassau.

Öffentliche Vorträge über Volkswirtschaft
von Herrn Prof. Polile aus Frankfurt . F440

ircit » *j , den 25V. Jan *. ©V* Ulir 9 in der Aula der Höheren Mädchenschule:

VI . (letzter ) Vortrags
„Wandlungen im Verkehrswesen und im Handel“

■Eintrittskarte I Mk. 11er Vorstand.

Ule rühmlich st bekannten

Frankfurter Würstchen
von Hch . Müller , Hoflieferant, Sprendlingen —Frankfurt,

sind in Wiesbaden täglich frisch zu haben bei 85

J . C. Kefper , Micatessengeselräft.
Telefon 114 . » 2 Kirchgasse 53.

Telefon
453.

Telefon
453.

Ganze Wagenladungen
frischer Fluß- und Seefische find heute wieder eingetroffen.

feinftc,t ^"blinu im Ausschnitt per Psnnd 40—60  Pf ., prima
Scheustsche ver Psd. v-n25Pf. au, In , In Heilbutt im Ausschnitt von

« « *« « • » - « » «» »« .

Rorderneyer Angelschellfische per Pfd . «9 Ps ..

Aus den» Markte
bitte genau ans meine

Firma zu achten.
Johann Wolter,

Ostender Fischhandlg .»
Grabenfirasie ?! und tanljch aus vem Markt.

4 Ps. Frische Bratbücklinge 6 Pf.
3o „ -frische Schellfische, große . 40
35 Cabliau. im Ausschnitt . . 40
20 „ Frische ar. Heringe 10 Pfd . 180 „
Telefon 125. I . MüKll , Glabenstr. 3.

Stets frische große Robeßbücklinge und
~ " " Pfund

193
Sproiten , Rollmops, Sardinen
10 Pf., Bismarckberinae.

Wollene Bettdecken
8 Mark bis 1 « Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Piqne - u. Waffeldecken,

englisch Tiill- n. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 2725

J . & F . Sntli , Wiesbaden,
Oelaspeestrasse . Ecke Museumstr.

Mefferplltzmaschmen,
sowie alle Haushaltmaschin. rep. sch. u.
PH. Krämer, Telephon No.2079,

Weberaaffe 3 . .Oos r . Wellritiürafie  39 . 1.

Ia Pflaumen, türkische. Pfd. 22, 28 40 Pf.
do. Santa Clara . 50 u. 60
do. „ „ ohne Stein . . . 60
la Ningäpfcl. 45
Gemischtes Obst . 35 ». 60
Ia Aprikosen, Brünellcn, Tafelbirnen. 138
Gemüsenudeln. . . 5 Pfd. 24 u. 80 Pf.
Eiernudeln . . . k Pfd . 40, 50 u. 60
Macaroni ä Pfd . 25, 36, 40, 50 n. 60 „

P I - b . I-ieser . Oranicnstr.52, Ecke Goethestr.

WT " Gesalzenes Ochsensleisch per Pfund
Mk. —.80, - .90, 1.00, 1.20 empfiehlt ,

_r - Ulrich , Friedrichstraße 11. M

Frack- Anzüge 11
zu verleihen.

Carl Meilinger,
■Ecke Ellenbogen-
I nnd Neusasse.

Da ns en binden
allerbeste Qualität , sehr welch und
bequem , ä Dutzend -Packet 1 Mk., Gürtel

dazu von 60 Pf. an. 3015
Drogerie Otto Lilie,

13 Woritzstrasse 13 . nächst der Rbeinstr.

Schluss des Inventur -Ausverkaufs
Samstag , 20 . Januar er.

Bis dahin gewähren wir auf unsere anerkannt billigen Preise noch

10°/o Extra - Rabatt , ssr« -
Sämmtiiche Blousen , Costüme , Costümröcke , Unterröcke , Morgenröcke

unter Einkaufspreisen, grösstentheils für den halben Werth . 196

S . Guttmann &  Co.
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